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ahnung Geſandtenmord in Prag. 


Den Sieg nicht mag ich, der, ein Kind des Zufalls, 
Aus Rahe und aus poliliſchen Gründen. 


mir von der Bank fällt; das Geſetz will ich. 
Dieſe Worte, preußiſche Worte im wahrſten Sinne des 
Wortes, ſpricht der große Kurfürſt in dem Drama „Der 

Prinz von Homburg“, dem reinſten und reifften Werke, das . Auguſt 1927 (16.45 Uhr). Der kürzlich für Prag Der ermordete Geſandte ftand im 32. Lebensjahre und ift ein 
niſcher re rn Nr 2 se aee l 2 15 1 e: O ALONE See Achmed Zoghu. 
i SE] 0! i A . entſtammt einer der vornehmſten Familien Albaniens. Ce 
m Café „Paſſage“ auf dem Wenzelsplatz das Opfer eines Mord⸗ Beg war der erſte Geſandte, A baten nac Prag ATAS 


uns Heinrich von Kleiſt hinterlaſſen hat. Heinrich von 
Kleiſt, der unglückliche Sohn ſeines Volkes, er ſteht heute 

attentats. Der Mörder iſt ein Stude i i 

Bebi aus Elbaſan in Albanien. BET DEREN TENNIS Persien 8 nicht fein Beglaubigungs⸗ 


im Mittelpunkt der geiſtig intereſſierten Welt. Heute ſind 
150 Sabre 3 > BR Sp 1 das Licht der ża 
elt erblickte. Aus altem preußiſchen Adelsgeſchlecht iſt ein junger, ungefähr 18jähriger Burſche. Er erſchien a 6 bał ch ; bei 
ftammenb, atte Meift Vorjahren, bie im Dienfte drauß BOSKA einen Serie | gepanshung Dar eren goa ga gie, mel Bee cn 
. $ m er im j ; RE e ere 
saga i Freund Jugoſlawiens war. Mitw b t t 
genommen hatte, verlangte er in die Wohnung des Gee haben. Die eiche des Geſandten W 1 mj e enidjisarytlide 


fu, RANEM 12 3 eih 4 — war in der 
acht bei orf unter Friedrich dem Großen andten, der feit eini i ingelaj 
ben asg benden ber feit, einigen, Tagen, im Quiet obni, eingeladen au Segen in Pong obrade marken. 


fallen, ein Nachfahre fpielte in den Befreiungskriegen gegen 

Napoleon eine große Rolle und gab auch fein Leben hin ſprechen. Der Geſandte lieg ihn nicht vor. Bebi fei- Prag, 15. Oktober. Die tſchechiſche Preſſe ift über dieſen 
So war dieſes Adelsgeſchlecht feft verankert in der w ne ſich non: an, wartete jedoch im Veſtibül auf den Geſandten, zweiten politiſchen Mord an einem Balkandiplomaten in Prag 
bischen Geſchichte, und die Traditionen dieſes Hauſes hi ta gegen 10 Uhr abends erjchien, um feinen Mantel aus der ſehr erregt. Ebenſo wie ſeinerzeit der bulgariſche Ge⸗ 
8 Helden mu A hießen z) Bee zę Gef ee a doi uż het k 1 fallen fel, tub als Pa 8 adj Wirren feiner 
rief irg e in albani= | Heimat gefallen fet, habe au ena aus dem gleichen Grunde 
iejer junge Sproß aber hatte ſtſcher Sprache. Dabei zog er einen Revolver aus feinem Mantel den Tod gefunden. Das Blatt bes iniſterpräſtdenten Svehla, 
DA a aż 15 hatte ein Geſchenk in die Wiege | und feuerte aus unmittelbarfter Nähe einen Schuß gegen den |„Wenłob', macht hierzu die Bemerkung, daß es ſich ee 
gelegt bekom > 51 is ihm zum Verhängnis geworden iſt. In eee, e e in den Kopf getroffen, tot zuſammen⸗ Fällen urn Politiker gehandelt habe, die die Annäherung der Bale 
ſeiner Bruſt lebte eine doppelte Seele. Die Pflicht galt ihm Kuban d = re rief eine furdibare Panik in dem großen | kanſtaaten untereinander angeſtrebt und die die Einmiſchung 
als a webe. aber die grübelnde Kraft führte ihn in a rbor. Angeſtellte und Gäſte ſtürzten fiğ auf den 3 Hände in die Schickſale ihrer Nationen und Staaten abge⸗ 

gnie te, an denen er fcheitern mußte. Der romantiſche ei 


Studenten, der ſich ohne Gegenwehr A = ih und einem fogleich | lehnt hätte 
h ' I € rgeben li 
in feinem Leben, die Unruhe und Haft, die ihm eignete, 


ee eee > ; 

r Mörder wurde in di iaeioireftiom 

dabei die ſtark reale geiſtige Kraft feſt in den Traditionen <A o han > = f der in der Nacht zum Sonnabend am Wenzelsplatz 
wurzelnd, brachte ihn in einen Konflikt mit der Welt, als er 


einem Verhör unterzogen. Er verweigerte zuerſt jede A Der 
8 5 A 5 zo in Prag rogi. PM in Aufregung verſetzte, iſt ein neues 
Kant las und die tragiſche Erkenntnis erhielt (in einem Miß⸗ 


erfläte aber ſpäter, aus Rache und aus pol 

Feten foeunblidjen Klei zu haben. ee e e Bei = für die brodelnde Unrube, bie feit dem Ende 
bertündnis wurzelnb), daß wir Menſchen die Dinge in Wahr⸗ eiſen Albaniens an und habe Albanien an des Weltkrieges mehr noch als früher auf dem Balkan herrſcht. 
nicht begreifen. Ein Abgrund klaffte vor ihm auf, 
und ihn zu überwinden galt ſein Trachten. So wurde er 


Dichter. Zwei Worte gehen durch fein Leben, die fein 
Werk verſtändlich machen: „fih verwirren“ und „fih faſſen“. 


Der Mörder, der au eichnet italieni ; : Leben des jugoflawiſchen Generals Kowatſchewitſch im 
ſtellte entſchieden in Abrede i n mazedoniſchen tip ein Ende ſetzte, und nun iſt ein Balkan ⸗ 
erklärte aber ſpäter, aus Rache und aus politiſchen Gründen den diplomat das Opfer politiſcher Leidenſchaft geworden. Es iſt 
Albaneſe feit drei Tagen fih in dem Café „Pafjage” aufgehalten anzunehmen, daß dieſer Mord zu keinen politiſchen Weiterungen 
hat, weil er wußte, daß der Geſandte dort verkehrte 8 führen wird, wie dies im Falle Schtip geſchah. Denn Mörder 

Wien, 16. Oktober. Der j Albanier Al CY $ und Ermordeter gehören beide dem albaniſchen Volke an. 
der gejtern abend den alban Fre es Algiviad Bebi, Die Liuidierung des bedauerlichen Vorfalles kann fo — abgeſehen 
erſchoſſen hat, gibt an Schal oj en in Prag, Cena Beg, von der gerichtlichen Ahndung in Prag — eine innerpoli« 
er fed 1911 Geboren, Gr HLS der 6. Śpgealflafje in Rom gu fein; |tifdhe albaniſche Angelegenbeit bleiben. We it 
gelommer 8 : iſt am 10. Oktober aus Wien nach Prag | vorderhand kaum anzunehmen, daß irgend welche nicht ⸗ 

23 albaniſchen Einflüſſe die Tat hervorgerufen haben. 


Um die Einberufung des Sejm. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Im Kabinett 
it noch keine Entfcheidung über die Einberufung einer ordentlichen 


das Wort: „Führt ihn hinweg, was könnt er ſagen, was 
ich nicht ſchon weiß... Den eriten a e den die 
Geſchichte kennt, Ariſtan, trifft der Wetterſtrahl. Denn nur 
die Treue kann das Volt am Leben erhalten, und nur die 
Pflicht führt zum Ziel. 


Und Kleiſt trifft den Mut“, der nut das große Wort 
umherwirft, als wäre es Spreu, mit dem beißenden Spott, der 
in tieffte Bitterkeit ausbricht, um beſtimmte Menſchen zu erreichen, 
die den Mut zur Tat immer dann haben, wenn andere da 
ſind, die ſich herausſtellen, die ſelber aber bei jeder kleinen 
Probe zuſammenzucken und „in Frieden gelaſſen werden wollen“. 


Gleich einem Löwen ſteht er auf; 
Warum? Um wie ein Krebs zurück zu gehn! 


Uns Deutschen, die wir jenſeits der Grenzen des Reiches 
leben, hat Kleiſt Wichtiges und Großes zu ſagen. Er hat uns 
zu verkünden, daß wir unſeren Vätern getreu handeln ſollen, 
daß wir uns vor Unbill nicht fürchten dürfen, wenn ſie über 
uns hereinbricht. Nicht in dem Sinne, wie man uns nachſagt, 
daß wir den Dolch im Rücken ſchleifen, um im geeigneten 
Augenblick zuzuſtoßen, ſondern in dem großen Sinne des 
preußiſchen Dichters: dem Recht zu vertrauen und 
unſere Pflicht zu tun. Den Dolch hinter dem Rücken 
führen wir nicht, wir überlaſſen das denen, die darin 
Erfahrung haben und die Lüge und Verleumdung nicht fchenen. 
Den Dolch im Hinterhalt fürchten wir nicht, denn die ruhige 
Zuverſicht entwaffnet auch den, der nur meuchlings anzu⸗ 
treten liebt. Aber was wir an dieſem Tage von unſeren 
Volksgenoſſen fordern dürfen und fordern müſſen, das iſt die 
unbedingte Treue. Die Treue zur Volksgemein⸗ 
ſchaft, die Treue zu unſren Führern. Auch per⸗ 
ſönliche Unbequemlichkeiten dürfen uns nicht zurückſchrecken 
laſſen. Was uns Kleiſt in ſeinen Stunden tiefſter Not von 
Recht und Treue, von Glaube und Pflicht entgegenrief, das 
ſoll auch weiter auf unſerem Panier ſtehen, das uns voran⸗ 
ſchwebt. Wir kennen keinen Haß, wir kennen keine Rachege⸗ 
fühle, das iſt unſerem Volkstum zuwider. Aber wir 
kennen den Mut, treu zu N Wer aus der Reihe ſchreitet, 
es gibt ſolche Ariſtans, den fft die Strafe, die demjenigen, 
der die Treue brach, ſtetig droht. 


Es iſt des Stümpers Sache, nicht die deine, 
Des Schickſals höchſten Kranz erringen wollen 


Beſcheidenheit und Opfermut ſind die Schlüſſel zum 
Verſtändnis unſeres Weſens. Und der heilige Zorn, der ſich 
immer dann erhebt wenn heiliges Recht verletzt ift, er ift der lich 
Schild gegen die Giitpfelle aus dem Hinterhalt. Unſer Weg dien ten Er r en 
fei ein Weg, wie dieſer Dichter Heinrich von Kleiſt ihn weiſt. e Bau fe, depend bom Nekpienber Gb bie Vers 
Es ift ein preußiſcher Weg, der Weg der Pflicht. Es ift ein] handlungen ein ſchnelles Tempo annahmen. Es iſt über⸗ 
deutſcher Weg, der Weg des Rechis. Fort mit allen Zweiflern[krieben, wenn man ſagt, daß es bei den Verhandlungen dra⸗ 


und Gauklern! An dem großen ; sat mati ſche Momente gegeben habe. Es waren wohl ſchwere 
9 B Gedenktage Kleiſts et biejer Stunden, aber der gute Wille auf beiden Seiten vermochte alles 


Dichtung erklärt: die Pflicht! i ; 
us aber Hat Sc cht! Das hohe Lied der Pflicht» 
gejungen. Hier ſtellt fi am reinſten die Kleiſiſche Welt⸗ 
anſchauung dar, hier iſt der Weg ; 
am eindringlichſten PE Denn dieſer Prinz von $ 
der uns gleich zu Segit vorgeſtellt wird, ift ein Träumer, 
ein Schwärme der fih allein auf fein Glück verläßt. Ale 
es nun zur Schlot ei Fehrbellin kommt und die Parole⸗ 
ausgabe erfolgt, ilt er ganz abweſend. Er hört kaum hin, 
wenn die Befehle ergehen. Sbm ſelber wird der Befehl zu 
Pó ka i 5 ig u CHA e tie Zaje der e 17 
; t nun der Entſcheidun 
zuneigt, befolgt er Dielen Befehl 01 Er gibt a Beſehl 


Kurfürſten. Doch dieſer kann ihm dafür nicht danken, da 
= ajj e 92 Er 45 en x jo bach a Macht 
er rei urfürſt i 
kor it af edit fe en 
auch ſchon die Verwirrung des Prinzen ein, er begreift gar 
nicht, warum er den Tod erleiden foll, denn er hat das 84 
für Pflichterfüllung noch nicht. Er bricht ſeeliſch zuſammen 
und will „nur leben, ohne zu fragen, ob es rühmlich ſei“. 


Seſſion auf 30 Tage vertagt wurde, müßte die Seſſion zum 
20. d. Mts. einberufen werden. Die Seſſion hätte die Angelegenheit 
der Ausſetzung neuer Kredite in Höhe von 80 Millionen Zloty zur 
Beſtreitung der Koſten zu erörtern, die ſich aus der aufgenommenen 
Anleihe ergeben haben, wofür ein Beſchluß der parlamenta. 
riſchen Körperſchaften nötig ift. Die Verfaſſung ſteht 
den 31. d. Mts. als endgültigen Termin für die Einberufung 
einer ordentlichen Seſſion vor. i 


6% 
„die Weltlaſſen ſtehen offen 
Unterredung mit Fiſher und Monet. 

Die Abreiſe der amerikaniſchen Anleihedelegier⸗ 
ten As AS und Monet iſt vertagt worden. Beide Deles 
gierte bleiben noch in Warſchau, weil es nötig iſt, ver⸗ 
ſchiedene techniſche Einzelheiten im Anleihevertrag zu 
erledigen. Der Delegierte Sharp bleibt ungefähr drei Wochen 
in Warſchau. Die amerikaniſchen Delegierten nehmen an der 
Vorbereitungsaktion für die Zeichnung der Anleihe auf den Welt⸗ 
alle intereſſierten Banken den Text 


des Briefes des Finanzminiſters Czechowicetz an das ameri⸗ 


leich ſend ich den Degen euch zurück! Der „Epoka“ iſt elungen, bei den Herren Fiſher und 
śm Bok riſche Geiſt und erkennt, d Had N nę Monet 2285 un rt g gu — wy Ge derte ſich 
geſchehen iſt, daß er die Strafe empfangen muß, da er ſich 
gegen die Pflicht verging. So wächſt Prinz Homburg 
durch dieje Frage zum reinen Heldenmut empor, fo 
ſchüttelt er die Feigheit von ſich ab. Das Leben iſt der 
Güter höchſtes nicht .. lernt er einſehen, und er findet 
wieder zu ſich, zu ſeinem Ziel. Daß dann die Gnade des 
Kurfürſten über ihm leuchtet, iſt nur noch die Apotheoſe dieſes 
. das Weſentliche bleibt die Entwicklung zum Pflicht⸗ 
ge 

Pflichterfüllung, Geſetz und Recht, das ſind die Trieb⸗ 
Sinn findet er immer wiedet 


P kam im Oktober 1926 nach Polen, prüfte die Verhält⸗ 
niſſe und kam zu der Ueberzeugung, daß das nach dem Mai⸗ 


lungnahme. Die Herren Dr. Mlynarski und Profeſſor 
Krzyzanowski kamen nach Neuyork, und wir begannen gu” 
ſammen zu arbeiten.“ 
Hier fiel ihm Herr Monet ins Wort: i 
„Im Gebäude der Federal Reſerve Bank ſchufen die 
polniſchen Delegierten ihr Büro und arbeiteten im engen Einver⸗ 
nehmen mit den Direktoren dieſer Inſtitution. Man begann mit 
der Ausarbeitung eines Stabiliſierungsplanes für den 
2 „aber nicht mit den ungulan lichen Mitteln des Herrn 
rabat. Herr Strong trug wertvolle Gedanken zum Plane 
hinzu. Mit dem fertigen Plane kamen die polniſchen Delegierten 
nach Warſchau. Hier begann die Rolle der Regierung. Die 
mit ganzer N und Sachkennt⸗ 
ntereſſe ihres Bole 


Seſmſeſſion gefallen. Nach der letzten Maßnahme, durch die die 


Südſlawien verkaufen wollen, Vor wenigen Tagen erſt war der Piſtolenſchuß verhallt, der dem 


2 


x 
3 
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Mabnruf uns neuer Sporn. x zu überwinden. Was die Deckung durch Zolleinkünfte be⸗ 


r 
j 


ifft, fo muß ich darauf hinweiſen, daß doch jede Anleihe ge⸗ 
HA Sg muß. Die Deutſchen haben in zehnfacher 606. 
geſichert. Die polniſchen Obligationen ſind aber auf den Welt⸗ 
| märkten Neulinge. In Deutſchland iſt es jetzt (o, 
daß fajt das ganze Vermögen für verſchiedene Anleihen ver⸗ 
pfändet ift. Die Amerikaner 1 überall in Deutſchland auf 
È den erſten Hyporhekennummern. Polen aber hat durch die 
rantie aus den Zolleinkünften nur ein Glied der Kette ge⸗ 
ſchaffen, das ihm die Erſchließung der Weltkaſſen ſichert. Es hat 
den Beweis erbracht, daß es ſich ſeiner Pflichten entledigen kann. 


4 Die Weltkaſſen ſtehen Ihnen offen, meine Herren. In eini⸗ 
gen Tagen wird die Bank Polski, wenn die Emiſſion beginnt, 
prozentual die ſtärkſte Deckung für den Zloty unter 
3 allen Staaten der Welt haben. Bei ſolcher Deckung wer⸗ 
den dann die Inveſtitionsanleihen ohne Schwierigkeiten 


einkommen und von Pfändern wird keine Rede ſein. 
Die Ratſchläge des Herrn Devey werden niemandem ſchaden. 
Der breite Horizont und das große ökonomiſche Wiſſen 
des Marſchalls Pilſudski, mit dem wir insgeſamt 3 Stunden 
ſprachen, it hervorragend. Dieſer Mann denkt an alles, vor 
| allem an fein Volk und fein Land. Und der eiſerne Wille des 
y Vizepremiers Bartel, der Arbeitseifer des Miniſters Cze cho s 
í wrcg, die Vorzüge des Miniſters Zaleski und des Herrn 
M iynarski, fie mußten uns auch imponieren. Profeſſor 
Krzyzanowski, Direktor Baranski, Direktor Woft⸗ 
fiewicg und der Miniſterialrat Sey da, das find erſtklaſ⸗ 
ji ge Mitarbeiter. Allen ihnen und der Regierung kann das Volk 
ankbar ſein. Es beſteht keine Furcht mehr, daß Regen 
oder Sonnenſchein, daß Hagel oder Mißernte auf den 
Zlotykurs von Einfluß ſein werden. Jetzt hat Polen eine 


$: feuerfejte Valuta, und es find nicht bie erſten Beſten, mit 
za denen die polniſche Regierung den Wertra geſchloſſen hat. Die 
i: Emiſſionsbanken, die für die Anleihe in Frage kommen, ſind die 
angeſehenſten Banken.“ 


nationale Zwietracht in der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche. 


|. pz. Die Berufung des Paſtors Kotula von der Poſener pole 
niſch⸗evangeliſchen Gemeinde nach Lodz, hat bei den dortigen 


Deutſch⸗Evangeliſchen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Wie 
aus Lodz gemeldet wird, iſt Paſtor Kotula von keiner meinte 


ordnungsmäßig gewählt, 


ſche Namen tr „ berufen worden. 
die Aufgabe des tors Kotula, der demnächſt durch General⸗ 
ſuperintendent Bur ſche in ſein Amt eingeführt werden ſoll, fein 
wird, eine polniſche Gemeinde in Lodz zu organi: 
ſieren und dabei auch deutſchſprechende liſche in den 
polniſchen Kreis peine Ne Bemerkt ſei, daß in den beiden 
he Predigten für die Vedürfniſſe der pol- 
ſprechenden Evangeliſchen eingerichtet find. 
à Befürchtungen der devtichen Lodzer find nicht unbe- 
. wenn man bedenkt, daß Paſtor Kotula während ſeiner 
tigfeit als Rat des Poſener Schulkuratoriums in hervor⸗ 
ragendem Maße polonifiert hat; ihm ift es zu danken, daß eine 
arope Zahl deutſch⸗evangeliſcher Kinder in polniſche Schulen ein- 
n eee Wantluum be een al 
i ie deu 3 aulinum € 
= entreigen und in polniſche Hände zu bringen. 
{ Eine Gegenaktion gegen die Poloniſierungsbeſtrebungen des 
Paſtors Kotula in Lodz it bereits im Gange. 


Unter Nachbarn. 
Der „Kurjer Poznaßski“ viel Ae und biel. Sorgen. 
Neuerdings beunruhigt w pie große Ake deu SCO 3 
tungen und Beitf ns m Poſen und ren 
Städten des ehemals preni en Teilgebiets dem Publikum ange⸗ 
boten werden; es gebe fait kein Friſeurgeſchäft in Pofen, in dem 
nicht die „Berliner Illuſtrierte Zeitung“ ausläge. Dieſes Blatt 
W ee Being kränkt den „Kurjer“ am meiſten, zumal jetzt 
darin ein 


Bat Die 


* 


Ą 
. 


au 


t der 
Er ruft zwar 


"R nicht nach dem Staatsanwalt, aber er fragt doch ganz energiſch, 
wo denn die Behörden wären, und =. endlich Bu 


provozierenden“ „Berliner Illuſtrierten Zeitung“ der Poſtde bit 
entzogen würde. ; tę 


Z3u jeinem 150. Geburtstage am 18. Oktober 1927 
7 Von Friedrich Burſchell. 


„Schon bon ſeinem erſten großen Werk wäre er beinahe zers 
brochen. Er lachte nicht viel in ſeinem Leben, aber in das Gelächter 
über die elende Scharteke der „Schroffenſteiner“, der unreifen Bore 
arbeit ſtimmte er ſelber mit ein. Grit mit bem „Guiscard“ bes 
ginnt er. Nach der mühſamen, trockenen, unfrohen Jugend, nach 
verlorenen Jahren voller Pedanterie und unfruchtbaren, höchſt 
dilettantiſchen Bildungsſtrebens welch ein Ausbruch raſender 
Leidenſchaft, welch unerhörter Ton, welch vermeſſener Vorwurf. 
Mit ſo ſtürmiſch unüberlegtem Anlauf hat er begonnen, ſo 
entſchieden ſeine ganze Exiſtenz auf dieſen Wurf geſetzt, daß er in 
tiefer Krankheit zuſammenbricht. Aber auch den Augenblick des 
Triumphes wird er teuer bezahlen, der bald auf die Geneſung 
folgt, als er bei Wieland zu iſt und, von der Neugier ſeines 
Wirtes gedrängt, Bruchſtücke aus ſeinem halb vollendeten „Guiscard“ 
vorträgt, als er die F Erſchütterung des klugen, 
alten Mannes ſpürt, der hier die Geifter der Griechen und Shake⸗ 
ſpeares vereinigt findet, und der junge, in ſeinem tiefſten Gefühl 
beſtätigte Dichter kniend die Hände ſeines Entdeckers küßt. 


unterbrechen will und nicht 

Daß er die Erwartung auch nur eines Menſchen ſo heftig er⸗ 
regte, kann er, der maßlos ſtolze, mimoſenhaft empfindliche Jüng⸗ 
ling, über den kurzen Rauſch hinaus. der gleichwohl der höchſte 
Gipfelpunkt ſeines qualvollen Lebens geweſen ſein dürfte, nicht 
iger ertragen. Was er früher ſchon tat, geſchieht diesmal wirklich, 
r in einer Verzweiflung, einer Gehetztheit und einer Verſtörung, 
e kaum noch etwas Menſchliches hat 


ngen von der Schweiz nach Paris, wo er nach 


ng in einem Anfall troſtloſer Raſerei alle Auf⸗ 


e- 


gigen Dienstag gewinnen dieſe Artikel über die Staatsſchulden⸗ 
lle beſonders an Aktualität. 


+ Vofener Tageblatt. >— 


Ja, die Sache ſteht, wie der „Kurjer“ jagt, 
Dieſe Verſicherungsgeſellſchaft geht „in ihrer 
germaniſatoriſchen Miſſion“ ſo weit, daß ſie ſogar ihre Firma in 
eine deutſche umgetauft hat und fih nennt: „Warſchauer Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Warſchau“. Und eine andere Warſchauer 
Firma verſendet eine illuſtrierte Reklame, die in deutſcher 
Sprache einen Schulſtundenlpan enthält und an Schüler verteilt 
wurde. Daß der „Kurjer“ angeſichts dieſer ſtaatsverräteriſchen 
Handlungen nicht ein neues „großpolniſches Lager zur Verteidigung 
der Weſtmarken“ gründet, iſt ein Wunder. Er hat nur die eine 
Entſchuldigung für dieſe Vorgänge, daß man in Warſchau nicht 
wiſſe, daß in Oberſchleſien Polen wohnen. Nun, wir ſind anderer 
Anſicht: Die Warſchauer Geſchäftsleute ſind nicht ſo dumm, wie 
ſie der „Kurjer“ hinſtellen möchte, ſie wiſſen ſehr genau, daß im 
polniſchen Teil Oberſchleſiens nach dem Ergebnis der 
Volksgbſtimmung und Wahlen fait ebenſo viele Deutſche 
wie Polen wohnen, mit denen man Geſchäfte nur machen kann, 
wenn man zu ihnen in der Sprache redet, die ſie verſtehen. Der 
„Kurjer Pozn.” kennt natürlich diefe Verhältniſſe genau und weiß 
nicht minder, daß außerdem die deutſche Sprache eine Weltſprache 


Nicht auszudenken! 
noch ſchlimmer! 


Wichtige Entſchließungen. 

Die „Nowa Reforma“ meldet aus Dąbrowa Górnicza 
daß auf einer Konferenz des Zentralverbandes der Bergleute aus 
dem Dabrowoer Revier unter Teilnahme von Delegierten 
des Metallarbeiterverbandes eine Reihe wichtiger Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt worden ſind. In einer Entſchließung 
wird gefordert, daß in kürzeſter Zeit die Arbeiterklaſſe mit Hilfe 
von Informations- und Berichterſtatterverſammlungen für eine 
Streikaktion zur Hebung der Löhne vorbereitet 
werden müſſe. Die Konferenz mit dem Sekretariat des Metall- 
arbeiterverbandes und des Verbandes der oberſchleſiſchen Berg⸗ 
leute dahin Fühlung zu nehmen, daß auch ſie die Arbeiter 
für eine gemeinſame Aktion vorbereiten wollen. 


Der Berfolgungswał n. f 

Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Luck gemeldet: „Das ganze 
polniſche Volk verlangt ohne Rückſicht auf Parteiüberzeugung die 
Abberufung des Schulkurators Szelagowski, 
Schulpolitik die Intereſſen des polniſchen Staates in Wolhynien 


14 © ; ; = GE. gefährdet. Selbſt die dortigen „Sanatoren“ havin fih gegen 
und die Handelsſprache Mittel- und Oſteuropas ijt. Aber aus g , 15 x 5 Ri sn 
höheren nationaliſtiſchen Gründen reiht der bedauernswerte Szelggowski erklärt, der den traurigen Ruf eines Ne:nichters des 


Patriot ſich ſelbſt der Kategorie volitiſcher Analphabeten ein, die 
in der Schule des Lebens nichts gelernt und auch davon die Hälfte 
wieder vergeſſen haben. 


Die Staatsſchuldenkommifſſion. 


Der Vorſitzende der Kommiſſion für die Kontrolle der 
Staatsſchulden, Senatsmarſchall Trampozynski, hat, 
wie polniſche Blätter melden, auf Wunſch der Regierung dieſe 
Kommiſſion zum Dienstag dieſer Woche einberufen, um den An⸗ 
leihevertrag zu erörtern. Zur Kommiſſion gehören die Abgeord⸗ 
neten Glabinski (Nat. Volksverband), Lypace wie pe: 
gwolenie), Michalski (Chriſtlich⸗National) und Ofiec i 
(Biaiten), ſowie die beiden Senatoren Bojanowski (Nationaler 
Volksverband) und Sriednawski (Piajten). Die Kommiſſion 
gie Kontrolle der Staatsſchulden übt die Kontrolle auf Grund der 

orſchriften des Geſetzes vom 25 September 1022 im Auftrage 
des Sejm und des Senats in der Weiſe aus, daß die Abgeordneten 
für ihre Tätigkeit vor dem Sejm, die Senatoren bor dem Senat 
berankwortlich find. Nach den Vorſchriften des Artikels 10 des 
erwähnten Geſetzes erſtreckt ſich das Kontrollrecht auf ſämtliche 
ausländiſche Staatsverpflichtungen und Schulden, 
die im Wege ſtaatlicher Obligationen aufgenommen werden, ferner 
auf die Notenemiſſion der Bank Polski. Artikel 11 beſagt, 
daß alle Schuldverſchreibungen des Staates von zwei Mitgliedern 
der Kommiſſion unterzeichnet werden müſſen. Artikel 13 
verpflichtet den Finanzminiſter, die Kommiſſion rechtzeitig 
von jeder Aenderung im Staude der Stcatsſchulden zu benach⸗ 
richtigen. Artikel 16 lautet: Die Kontrollkommiſſion iſt jeder⸗ 
zeit berechtigt und mindeſtens einmal im Jahre verpflich⸗ 
tet, dem Sejm einen erſchöpfenden Bericht über ihre Tätigkeit mit 
entſprechenden Anträgen vorzulegen. Im Artikel 17 heißt es, daß 
die Kommiſſion, wenn Sejm und Senat nicht einberufen ſind, be⸗ 
rechtigt iſt, wenn ſie die Herausgabe entſprechender Maßnahmen 
des Finanzminiſters für nötig hält, ſich mit einem dieshezüglichen 
Verlangen unmittelbar an den Finanzminiſter zu 
wenden. Angeſichts der Einberufung der Kommiſſion zum mor⸗ 


Die Dienstagſitzung iſt auf Grund des Artikels 13 ein⸗ 
berufen worden, der verlangt, daß der Finanzminiſter die Kom⸗ 
miſſion rechtzeitig über den Stand der Staatsſchulden unterxich⸗ 
tet. Uebrigens hat am 6. Oktober eine Sitzung der Kommiſſion 
im Zuſammenhang mit den Anleiheverhandlungen ſtattgefunden. 


ee en : 
Deer Finanzberater. 

Der „Rmjer Poznaństi” wird aus Warſchau gemeldet: „Der 

Anleihevertrag liebt bekanntlich den Boiten: eines ftändigen Ber 

errn Devey, der 

Washington iſt. Das 


22000 Dollar monailich. 
Beraters betragen 28 000 Dollar 


raters vor, und zwar in der Perſon des 
Finanzminiſterium in 


Unterſtaatsſekrelär ii 
Gebalt deg. Herrn 8 € 


j ; ey beträgt 1500— 
Die Ausgaben für das 


urequ..Deż,. 


haben.” £ d | 
Neue Abgeordnete. 
Im „Monitor Polski“ hat der Staatswahlausſchuß be⸗ 
daß folgende Abgeordnete neu in den Sejm 
Stelle des Abg. Stefan Paczkowski, der ſein 
hat, der Abg. Adam Zultowski aus 
Poſen von der Liſte der Chriſtlich⸗Nationalen und an die Stelle 
des Abg. Juljuſz Poniatowski der ebenfalls auf ſein Mandat 
verzichtet hatte, der Abg. Antoni Anufjiaf von der Liſte der 
an die Stelle des ver⸗ 


fannt gegeben, 
kommen. An die 
Mandat niedergelegt. 


„Wyzwolenie“. In den Senat kom 
ſtorbenen Senators Wladys lam rabs ki, 
Stanislaw Grzegorzewicßz aus Poſen von der Lifte des Nas 
tionalen Volksverbandes. ; Í KZ 


zeichnungen verbrennt, und von nichts mehr gehalten, wie ein 
eigenſinniges Kind alles hinwirft, um ſich in ulogne bei der 
franzöſiſchen Armee anwerben zu laſſen, die ee hep trans⸗ 
portiert werden ſoll. Beſinnungslos wirft er ſich in dieſes Aben⸗ 
teuer, und ſeine Seele jauchzt bei der Ausſicht auf das unendlich 
prächtige Grab. 

Man bringt ihn nach Deutſchland zurück, wieder berfinft er in 


eine lange, entſpannende Krankheit, und als er aus ihr ſich erhebt, 


ſcheint er reſigniert und müde ſich in das Leben zu ſchicken. 

Aber es find nur acht Jahre, die jem Schickſal ihm läßt, ange» 
füllt mit ununterbrochen ſich folgendem Unglück, Enttäuſchungen, 
Qual und immer aufs neue ihn überfallender Luſt zur Selbſtver⸗ 
nichtung. In dieſen Jahren entſtehen die fertigen Werke mit der 
Beſtimmtheit der Sprache, dem Zauber des Tons, einem unerhörten 
Pathos der Leidenſchaft und dem ſtärkſten Willen zur Sachlichkeit. 

Die Kugel, die er ſich am Ufer des Wannſees, kniend vor feiner 
ea jagien, in den Mund idok, brachte der deutſchen Literatur 
aller e nach den ſchlimmſten Verluſt. Denn 
ſein Produktionstrieb war nicht erloſchen, die Geſtaltungskraft nicht 
abgeſchwächt, als er mit einer Wolluſt, einer Sterbensfreude ſonder⸗ 
gleichen fein Leben wegwarf, mit der einzigen Sorge, einen Abs 
grund tief genug zu finden, um ſich in ihn hineinzuſtürzen. 

Im Gegenteil, ſeine Meiſterſchaft war kurz vor ſeinem Ende 
erſt reif geworden. Im „Prinzen von Homburg“, ſeinem letzten 
Drama, hat er nicht nur den dichteriſchſten Ausdruck des Preußen⸗ 
tums, ſondern auch mit dem Anſchein der Leichtigkeit die Beherr⸗ 
ſchung der Dramenform gefunden. Die Erzählungen, die Anek⸗ 
doten und nicht zum mindeſten die Aufſätze, die er in den letzten 
Jahren ſchreibt, find beinahe alle und oft bis in jedes Sabalied 
hinein Meiſterwerk und Wunder der Sprache. Kleiſts 
menſchlichen Problematik iſt klar zu überſehen. Seine ſchroffe⸗ 
immer nach den Polen gerichtete Natur verträgt kein mittleres 
Klima. Selbſt in der ſtarren Unfreiheit ſeiner frühen Jugend 
ſucht er immer nur die Vollkommenheit, die kein Traum 
für ihn iſt, kein Ideal, das nur in. den Büchern ſteht. Er meint 
es ernſt, erniter als alle Zeitgenaſſen, die jo ſchön von den Idealen 
zu jprechen terjtehen. Er will alles oder nichts, und daher wechſelt 
er ſo oft zwiſchen Todeswünſchen und naivſtem Aufſchwung. Immer 
iſt irgend ein Unglück um ihn, weil ex das Unglück ſucht. Die er 
in den Staub werfen, denen er den Kranz von der Stirn reißen 
will: es müſſen Napoleon und Goethe ſein, geringere hätte iei 
Stolz nicht zugelaſſen. Dabei iſt er von ſo dünner Haut, daß die 
leiſeſte Berührung ihn blutig reißt. Bei aller Schroffheit ift er 
gu zart, bei aller Verbiſſenheit zu ungeduldig, und er liebt das 


jen r. Raf e een des Zuges ` fti die Vertret 
nen. Eintreffen uges ſtiegen die rtreter 
ger in z OR Unter den Klängen der Nationalhym 


monatlich. Dieſe Koſten wird „derwp aln i che, Fiskus zu tragen 


der Senator | M 


polnischen Schulpeſens in den Oſtmarken erworben ut.” 


Die Staatsf ulden. 

Polniſchen Blättermeldungen zufolge beträgt die Gejamt. 
ſumme der polniſchen Staatsſchulden 3 583 016 377,48 zł. Von 
dieſer Summe entfallen 314 298 158,48 Zloty auf die inneren 
Schulden und 8268718219 Zloty auf die Auslandsſchul⸗ 
den. Wenn die neue Anleihe in Höhe von 72 Millionen Dollar 
8 wird, erhalten wir eine Geſamtſchuld von 

74 586 109 Dollar, was pro Kopf 15.8 Dollar ausmacht. 
Das erſte Gerpräch mit Moskau. 

Geſtern hat in der Sejmzentrale ein Journaliſt zum erſten 
Male ein Telephongeſpräch mit Moskau beſtellt. Das Geſpräch 
ſoll zur vollen Befriedigung ausgefallen ſein. 


Beendete Unterſuchung. 

Die Unterſuchung in Sachen der „Straż Narodowa” 
geht ihrem Ende to Der Unterſuchungsrichter Jawo⸗ 
rowski wird ſeine Arbeiten noch in dieſem Monat beenden. Es 
werden noch die letzten Zeugen vernommen. 

Kundſchaf er. 
Aus Warſchau wird gemeldet: „Seinerzeit war der polniſche 


Kundſchafter Jan Barufemwicz mit dem Kundſchafter J. F. 
in die Hände der litauiſchen Behörden getalle, ee 
zu 18 Jahren Gefängnis verurteilten. Karuſewicz 


dehrte nach Polen zurück und übte weiter ſeine Tätigkeit aus. 
Den Kundſchafter J. F. gelang es im Wege des Gefangenenaus⸗ 
taufches frei zu machen. Als J. F. nach Polen zurückkehrte, legte 
er über Paruſewicz ein entſprechendes Zeugnis ab, der verhaftet 
und zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt wurde.“ 


Das Herz Koseiunſzkos in Warſchau. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus War ſchau gemeldet: 
„Am Sonnabend, dem 100. Todestage von Kosciuſzko, iſt die 
Urne mit dem Herzen des Volkshelden in chau ein ⸗ 
getroffen. Die Urne kam früher nach Warſchau, als man er⸗ 
wartet hatte, deshalb konnte die breitere Allgemeinheit an der 
Feier nicht teilnehmen. Das geſchah deshalb, weil der Transport 
der Kollektion bon Rapperswyl den ganzen Weg von Schweize: 
Offizieren begleitet war und der Wagen für die . Offi⸗ 
giere, die den Transport in Empfang nahmen, einem nellzuge 
angehängt wurde, der um 3 Uhr 37 Minuten in Warſchau ein⸗ 
traf. Auf dem 3 eine Ehrenkompagnie Aufſtellung ges 
nommen und es waren die Miniſter Dobrucki und Romoc ki, 

chulen und Studentenabordnungen ja 
ex 


az en, die i die militär — 8 ay A 
tragen, die ihr die ; z „żę Ą tne 
wurde RCP R Schloß da 3 ane 

präſidenten mit feinem Gefolge erwartet wurde. In der s 


kapelle iſt fie dann nach kurzen Gebeten auf der linken Seite des 
Altars der worden. Der Kuſtos von Rapperswyl, Herr 
Lewak, verlas das Protokoll der Uebergabe und der Direktor 
der Staatskollektionen, Herr Tarczynski, das Protokoll über den 
Empfang. Nach 4 Uhr war die Feier beendet. 


„azs (3 7 TYT wes; 
Großzügige verſöhnung. 
London, 17. Oktober. (R.) Ueber die Spannung zwiſchen 
Litauen und Polen ſchreibt ein Blatt der konſervativen engli» 
ſchen Regierungspartei, daß es unklug von Litauen ſei, 
jede . auf eine dee eE 12 9. 1 den e h 
bobu unmögli u machen, es in ſeiner Verfaſſung 
gegenwärtig Mia Stadt Wilna als Hauptſtadt Litauens be⸗ 
zeichne. Andererſeiks habe auch Polen allen Grund, groß 
mütig zu fein und die Furcht Litauens vor einer Arne baren 
durch Polen u zerſtreuen. Die ſchnell fortſchreitende wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Feſtigung des polniſchen Staatsweſens 
üſſe bon Polen u benutzt werden, die Beſorgniſſe der 
kleinen Nachbarſtaaten zu zerſtreuen und den Weg 
zu einer großzügigen Verſöhnung zu ebnen. 


nicht ſein Tod, ſondern 0 
lichen Spannung ein Wunder iſt. ; 

Seine künſtleriſche Problematik ift ſchwerer zu falten. Sie 
beginnt mit dem Schlag, den ihm Kant verſetzte. Er hegreift, 
obwohl er nur ein Künſtler ift, mit ſublimem Inſtinkt. daß durch 
Rins Eue wenn man fie zu Ende denti, das bisher 
ültige Weltbild vernichtet iſt. Er hat den Zwieſpalt ſeines Weſens 
nie überwunden, der darin liegt, er auf der einen Seite, dem 
Gang ſeiner ganzen Bildung entſprechend, ſich gegen die Zerſtörung 


der alten, ſchützenden Vorſtellungen ſtemmen muß, andererſeits 


jedoch mit dem unbewuften, unruhig ſuchenden Trieb zur unges- 
ſchminkten, 1 mehr idealiſtiſch verbrämten Darſtellung ſelber 
zum ſtärkſten Ausdruck einer radikal neuen, damals noch völlig 
anonymen Geſinnung gelangt. Hätte Kleiſt nicht mitten in der 
ſchönſten Entfaltung ſeines Genies fein Werk nicht gleichgültig 
beiſeite geſchoben, łelt von einer Zeit, die ihn nicht begreifen 
konnte und ihm nur den unerträglichen Zwieſpalt auflud, er wäre 
der entſcheidende Realiſt innerhalb der deutſchen Dichtung gewor⸗ 
den. So aber iſt nur ein Anſatz da, ein allerdings gewaltiges 
Fragment, das traditionslos und einſam wie eine Inſel in ſeiner 
Zeit ſteht. Von nichts hat dieſer rätſelhafte Junter jo viel wie 
von ſeinem Gefühl und von der Verwirrung ſeines Gefühls 
geſprochen, ja, fie iſt der eigentliche Inhalt ſeiner Dichtung, 
der ganz in ſeinen Geſtalten aufgegangene Proteſt gegen die 
moraliſchen und vor allem intellektuellen Vorſtellungen der Epoche. 
Kleiſts merkwürdigſter Zug, die mit beſonderer Liehe ausgeführten 
SERA rauſchhe 
zeigt beſonders deutlich genug, daß er die ſeeliſchen Antriebe in 
eine Sphäre verlegen will die ſenſeits des üblichen Schemas und 
fonar noch jenſeits des Vewußtſeins liegt. Das ift feine Rache 
an Kant, an der intellektuellen Zuſpitzung ſeiner Zeit. 
Kleiſt, der immer von einer Schuld ſpricht, die auf ihm liegt, 
liebt nichts fo ſehr, hat nichts jo leidenſchaftlich dargeſtellt wie die 
heitere oder fruchtbare Unſchuld der Triebe. Er, deffen Gefühl 
ſich immer verwirren läßt, wünſcht nichts ſo ſehr als die Unver⸗ 
wirrbarkeit des Gefühls, die Sicherheit des Inſtinkts. Weder ſeine 
Natur noch feine Zeit konnten ihm dieje Sicherheit geben, und je 
mehr das tragiſche Grundgefühl aus feiner Dichtung Wo, je 
realer und weltfreudiger feine Künſtlerſchaft wurde, deſto be- 
drohter mußte ſein Leben werden. A t 
‚Denn er war beherrſcht vom Trieb der Vollkommenheit, und 
es iſt zugleich ſein Ruhm und ſein Schickſal, daß er ihm erlag. 


deſſen 


— 


chhafter, traumhafter, ſomnambuliſcher Zuſtände, 


Dienstag, 18. Oktober 1927. 


Uus Stadt und Sand. 


Bofen, den 17. Oktober. 
Nachträgliches zum geſtrigen St. Gallustag. 


Wer von uns kennt nicht den Reim: „St. Gallen läßt'n Schnee 
fallen!“ Iſt erſt Mitte Oktober herangerückt, dann hat auch der 
Herbſt ſein Recht verwirkt. Er dauert zwar kalendermäßig noch an, 
aber er iſt nie ſicher vor den Einfällen des Winters, die ſchon Ende 
Oktober die Landſchaft in das weiße Kleid hüllen. Und ſo ſagt man 
denn, daß der St. Gallustag die Scheide iſt zwiſchen dem ſommer⸗ 
lichen und winterlichen Jahr. Es bleibt alſo dabei, wir haben das 
Schönſte hinter uns; wir müſſen mit dem Winter rechnen. 

Auf St. Gallenstag muß jeder Apfel im Sack ſein, heißt eine 
alte Bauernregel. Die letzten Früchte werden von den Zweigen 
heruntergeholt und zur Aufbewahrung für den Winter zurück⸗ 
gelegt. Die Krauternte iſt abgeſſchloſſen. Nur die ſchweren Rüben⸗ 
wagen fahren noch fleißig den Zucker des Jahres ein, aber auch 
ſie beeilen ſich. Selbſt für den modernen Landwirt behält das Wort 
echt: „Galtes ſchafft heim alles!“ 

Wie jeder volkstümliche Tag, ſo ſoll auch St. Gallen auf die 
Witterung des nachfolgenden Jahres Einfluß haben. So ſagt man 
in Süddeutſchland: „Wenn es St. Gallen regnet, regnets bis 
Weihnachten“, und anderwärts heißt es: „Nach St. Gallus’ Ver⸗ 
künden wird fih der nächſte Sommer finden.“ 

Der St. Gallustag hat ſeinen Namen von dem heiligen 
Gallus, der im 7. Jahrhundert die Schweiz mijftonicrie und dem 
Kloſter St. Gallen feinen Namen gegeben hat. 


Lukastag und Winterſaa 
Zum 18. Oktober. 


. (Nachdruck verkoten.) 
Von Nord ien bis hinauf t orddeu nd wi 
Lukastag als der Termin amgejeben, zu dem die Wera ae 
gebracht fein fol. Bis dahin folen auch in hochgelegenen Land- 
ſtrichen die Felder völlig leer ſein. Das kommt auch in ſo manchen 
Sprichwörtern zum Ausdruck. So heißt es im Gebiete von Venedig: 
„Wer am Sankt Lukas noch nicht zum Gien gekommen iſt, der 
muß fih vor Werger die Haare ausraufen. In dieſer Gegend 
wird auch geſagt, daß der Lukastag das Ende der Gewitter bringe 
und daß nun der Donner in die Kürbiſſe gehe. In Spanien heißt 
es: „Kommt Sankt Lukastag, fo ſchlachte das Schwein und ſpunde 
den Wein,“ und die Serben jagen: „Bis zum Sankt Lufasbag 
babe die Hände überal, nachher lannſt du fie in die Taſche 
becken.“ In Deutſchland heißt es vielfach: „Sanft Lukas, der 
Evangeliſt, der bringt Spätroggen ohne Miſt,“ und in Weſtfalen 
lautet eine Bauernregel: „Wer in der Lukasſvoche Roggen ſtreut 
cs licht bei der möchten Ernte bereut:“ ähnlich lautet eine andere 
Regel, die beißt: er, Gantt Lukastag fol das Winterkorn ſchon 
in den Stoppebt geſäet ſein. Auch über das Wetter am Lukas 
tage beſtehen Sprichwörter. Eins baton lautet: „Sit Sankt Lukas 
utild und warm, kommt ein Winter, daß Gott n h 
nn —— 


. 


Ein neues evangelisches Geſangbuch. 

Das in der unierten evangeliſchen Kirche in Poſen benutzte 
Geſangbuch iſt ſeit langem vergriffen. Mit Rückſicht hierauf hat die 
Landes ſynode im Januar d. 38. die Einführung eines neuen 
Geſang buche beſchloſſen. Die Arbeiten der für dieſen Zweck 
eingeſetzten Geſangbuchkommiſſion der Landes ſynode nähern fih bereits 
dem Abſchluß. Das Geſangönch wird mit Noten verſehen fein. Be 
zuglich der Auswahl der Lieder ift ein Einverſtändnis mit den Radhbate 


gebieten der unierten evangeliſchen Kirche in Oftpreußen, Danzig befi 


und Grenzmark erreicht worden. Um einen weiteren Kreis der Geiſt⸗ 
lichen mit den Oro der Neubearbeitung vertraut zu machen, 
damit dieje ihrerſeits im Kreiſe der Gemeinden einem verſtäudigen 


\ 
Gang durch den Herbit. 
„Kommt ein ſchlauker Bur ſch gegangen.“ 
Nun find ſie wieder da. 
uns in ihrer r zeigen wollen, daß auch 
der Herbſt ein ſchmucker, Fi achtbarer Geſelle iſt. Zwar ſchreitet er 
nicht in dem funkelnden Flitterkleid i 
und unmſchmeichelt uns nicht mit Träumen und Hoffnungen. Gre 


che 

ung und Ernie, Biel und Sieg find die den feines mein- 
OBRA EEN 
und der weit hinaus leuchtet in die ſommermüden Lande. Die 
Lieder des Sommers find verklun ie Störche Schwalben und 
ſo mancher eln © en find mit dem Sommer 
we > mer geht durch Wald und . Der 
VVV 
macht wie der Sommer. Nicht Spi > ing, nicht end 


hält in feinen Händen die Reife, die 
Den Steg über die Hemmu 5 
n die 


Die Blümlein können ſterben, 
X Die Blume bleibt beſtehn! - 
lachen fie dem Herbitlichen Spielmann in die taufriſchen Augen. 
Und der berſteht ſeine Freunde, freut ſich, man auch mit ihm 
Jr koce Mei Rick durch Wald und Feld jtreifen will, winkt 
uns an feine Seite und ruft uns fei jahendes „Komm mit“ 
in das aufhorchende Ohr. . 

Schlanter, ranker Burſche Horpſt! Hier unſere Hand! Führe 
uns in das Zauberreich deiner Schönheit! ; i 

s Weinleſe. 

„Probier's! hab' Mut!“ lacht uns der Gerbi r auf dem 
Weinbergmäuerchen am Wege ſitzt, ſeine Sie p en Rücken 
und eine volle reife Traube in der Hane. Sachte löſt er eine 
Beere mit den Fingerſpitzen bon der Rebe, hält fie dir hin und 
ſteckt jie, wenn du nach ihr greifen willſt, lachend in den eigenen 
Mund. Der Schelm. „Selber eſſen macht fett,“ denkt er ſich 
wohl. Nun, wir folgen aber trotzdem feinen Wegweiſungen. 


Voſener Tageblatt. 


und freudigen Gebrauch des neuen Geſangbuches vorarbeiten können, 
findet am 2. und 3. November d. Js. im Evangeliſchen 
Vereinshauſe zu Bojen ein Kurſus zur Einführung 
in das künftigGe eſang buch ſtatt. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß am 1. November die 
neue Orgel der Kreuzkirche im Rahmen eines größeren 
Kirchenkonzertes eingeweiht werden wird. 


Ein Sonntagabend bei der Spinntante. 

Eigentlich wäre es ganz in der Ordnung, wenn man nichts 
davon ſchriebe, denn wer geſtern dabei war, weiß, daß auch ſtarke 
Worte nicht der Freude und dem Dank Ausdruck geben können, 
die die Beſucher des Abends erfüllte. Den anderen aber, die zu 
Hauſe blieben, ſoll ſchon aus Mitleid nicht nachträglich Neid erregt 
werden; ſie haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihnen ein 
hoher und reiner Sonntagsgenuß entging. Alle Mitwirkenden 
— von der Spinntante am hohen Vortragspult bis hinten zu 
füngſten Chorſängerin — haben ganz gewiß aus dem ſtarken ka. 
warmen Beifall herausgefühlt, welche Aufnahme ihre Darbietungen 
fanden. Und darum ſoll hier nicht etwa eine Klaſſifizierung, Kriti⸗ 
ſierung, Definierung und Sezierung jeder einzelnen Leiſtung 
erfolgen; wir „Banguſen“ jedenfalls, haben unbekrittelt alles 
mit herzlichem Dank hingenommen. So vor allem den Geſang 
unſerer vertrauten, herrlich⸗ſchönen Volkslieder, die nicht durch 
künſtleriſch⸗ſein⸗ſollende Mätzchen ſeelenlos gemacht wurden; es 
waren Einzelgeſänge und Duette der Damen Röhl und Mön- 
nig und Chorlieder des Kirchenchors von St. 
Matthäi unter ihrem verdienten Leiter Walter Kroll. Mit 
einem ermiten und zwei heiteren Gedichten ſtellte ſich Frau Elifa- 
beth Kroll als ganz famoſe Rezitatorin vor. Ueber die Leiſtung 
der Spinntante etwas zu ſagen, wäre verſpätetes und vergeb⸗ 
liches Bemühen; ihr ſelbſtgewählter Name „Spinntante“ iſt in 
allen evangeliſchen Kreiſen ſchon längt ein feſtſtehender Begriff, 
und der Faden „ſchläſiſcher“ Gedichte, den fie ſpinnt, tt ſolide und 
koſtbar zugleich. — Wenn im „Poſener Tageblatt“ für den Beſuch 
„ſchon mit Rückſicht auf den guten Zweck“ geworben wurde, ſo kann 
man hinterher nur feſtſtellen, daß nicht etwa die Veſucher die 
Wohltäter dabei waren, nein: die Vortragenden waren es! Darum, 


daß uns und Vielen vecht oft fo gediegene Volkskunst geboten] 


würde, ift ſicherlich der Wunſch aller Gäſte der Spinntante und 
ihrer freundlichen Mithelfer. K. J. 


Die Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen. 
wurde am Donnerstag voriger Woche im Evangeliſchen Vereins- 
hauſe mit Geſang und einer bibliſchen Betrachtung eröffnet, die 
Paftor Blümel aus Bnin hielt. Der Vorſitzende, Superintendent 
Rhode, begrüßte die Gäſte, unter denen ſich auch ein ſächſiſcher 
Paſtor und die Vertreterinnen des Landesverbandes für Frauen⸗ 
hilfe und des Verbandes weiblicher Jugend, wie auch der Vertreter 
der Vereine Junger Männer befanden, verpflichtete die neueinge⸗ 
tretenen Mitglieder und iet einen Nachruf für das einzige im 
letzten Jahre verſtorbene Mitglied der Synode, Baumeiſter Laue, 
und den ſoeben verſtorbenen Schulrat Baumhauer, der zwar 
nicht Mitglied der Synode geweſen war, ihr aber Jahrzehnte lang 
durch feine Beaufſichtigung des Schulunterrichtes und Fürſorge für 
den Religionsunterricht nahegeſtanden Danach gab der 
Vorſitzende den Ephoralbericht über die kirchlichen, religidien und 
ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes. 

Aus dem ausführlichen, eine Stunde dauernden Bericht find 


ſonders hervorzuheben die Ausführungen über die durch die 
zahlreichen Miſchehen drohende Gefahr, iber di Do 
einer regelmäßigen Sonntagsheiligung auch in den eines rs 


entbehrenden Kirchenorten, was nur durch die Einführung von 
Leſegottesdienſten geſchehen könne, die aber auch von den Ges 


zer 


ihm] führſt 


Beilage zu Nr. 238. 
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ö , 
Für die tägliche Zahn⸗ und 
Mundpflege benötigt man ein antiſeptiſch wirkendes 
Mundwaſſer, das die im Munde vorhandenen Fäulnis⸗ und 
Gärungserreger vernichtet. Dabei kommt es aber weniger 
auf eine ſtarke Augenblickswirkung, als vielmehr auf eine 
möglichſt anhaltende Dauerwirkung an, die auf längere Zeit 
die Fäulnis⸗ und Gärungsvorgänge im Munde hintanhält. 
In dieſer Beziehung zeichnet ſich das bekannte Odol in ganz 
hervorragender Weiſe aus, da es — wie experimentell nach⸗ 
gewieſen iſt — noch ſtundenlang nach erfolgter Spülung ſeine 
Wirkung äußert, ſodaß es als das beſte zur Zeit exiſtierende 
antiſeptiſche Mundwaſſer bezeichnet werden muß. 


meinden entgegenkommend angenommen werden müßten, über die 
fortgeſetzte Zertrümmerung auch der Reſte unſeres evangeliſchen 
Schulweſens, die andauernden uns bei der Gründung von evan⸗ 
geliſchen Privatſchulen entſtehenden Schwierigkeiten, den trau⸗ 
rigen Stand des Religionsunterrichtes und die mangelhaften Vor⸗ 
fenntnijje der Konfirmanden, die mehrfach ig age Zer⸗ 
ſtörungen und Schändungen auf den Friedhöfen, die beſonders von 
einigen Poſener Kirchgemeinden und den ihnen angeſchloſſenen 
Landgemeinden eingeführten Heimat⸗ oder Kinder⸗ und Frauen⸗ 
hilfsfeſte, die bisherigen Ergebniſſe in der Erlernung der polni⸗ 
chen Sprache und die Mitarbeit 
kirchlichen Gemeindeleben. 

In der regen Beſprechung des Ephoralberichtes gab be⸗ 
ſonders Geheimrat D. Staemmler mehrfache wertvolle Ergän⸗ 
ungen, beſonders in bezug auf den Religions unterricht und das 
Priberſchulveſen. 

Den Vortrag über die beſonderen evangeliſchen Feiertage 
— Reformationsfeſt, Buftag und Karfreitag — hielt Paftor 
Lange. Altkirch. Das Korreferat dazu erſtattete Synodale 
Kartmann⸗ Poſen, jo daß die Frage der Heilighaltung dieſer 
Feiertage von dem Standpunkt eines Paftors und eines Laien 
einerſeits, von dem eines Landbewohners und eines Großſtädters 
andererſeits beleuchtet wurde. Einen praktiſchen Vorſchlag hatte 
die Synode hierbei zu machen über die Beibehaltung des 
gegenwärtigen Bußtages oder feine Verlegung. 
Mit 40 gegen 8 Stimmen wurde beſchloſſen, das Gutachten der 
Synode dahin abzugeben, daß die Verlegung des Buß ⸗ 
tages erwünſcht it Die vorgeſchlagene Verlegung auf den 
8. Dezember wurde abgelehnt, dagegen die Verlegung auf den 
Sonntag vor dem Totenſonntage mit 38 gegen 
10 Stimmen angenommen. Es bleibt nun abzuwarten, welche 
Stellung die nächſte Landesſynode zu den vielfach von einander 
abtweichenden Gutachten der einzelnen Kreisſtmoden einnehmen 
wird. 1 

Im Kreisſynodalvorſtand legte Major v. Tempels 
hoff ⸗Dabröwka jem Amt nieder, da er an den Sitzungen meiſt 


loppierenden Reiter ins Geſicht puſteſt, ih Mütze vom Kopf 
äſt, ihm das welle Laub auf den Sattel ſchütttelſt, ihn neckſt, nas- 
und doch wieder gütig und freundlich ſtreichelſt — du Note 


nur freigtbt, wenn der rote Mund ihm das Zollgeld in Geſtalt] rock Herbſt biſt der Freund eines gefunden, echt deutſchen Geiſtes, 
eines Kuſſes an Ort und Stelle bezahlt. Wie oft mag wohl der] der Wader aden Spießertums und der ſtrahlende 


Fuß des fleißigen Winzers dieſen Weinberggipfel gegangen fein! | Ueberwinder griesgrämlicher Alta 


Wie r Schweißtropf 

Wie viel er flomm 

Mainacht rungen bernichtete, oder wenn der 
regen die Sonne ans] 


orgen. Wenn du, Rotrock 


netzte den Steinboden feiner Stufen !] Herbit, uns voranreiteſt, wenn dein Huſſah⸗ und Horridohrufen 
mit hinan, wenn eine kalte über die Stoppelfelder klingt, wenn du uns zwingſt, das eigene, 
; ewige Sommer- mutige Roß zu 
perrte. Wie oft ſahen die Terraſſen des] zu laſſen — it ji 


deinige hinau 


is des Lebens, 


1 
denn nicht alles ein Gleichni 


ches 


Weinbergs den Winzer an der Arbeit, wenn er hackte, jätete, band, das Leben zu meistern. der Allgemeinheit zu dienen, ſich einer 


brach und ſpritzte. 


Rebe zu ſproſſen, zu grünen begann. 
bie Winzerträume wahr werden ſollten. 


Fee Und die Goden läuten aus dem Tale den Herbſt ein. 
in 
tragen die Weinberge eine goldene Krone, ein funkelndes Diadem 
von tauſenden und abertaujenden blauen und gelbroten Trauben. 
Und dieſes Diadem hebt e re Winzervolk in die herbſt⸗ 
liche Morgenluft, legt Edelſtein auf Ed 3 

den koſtbaren Schatz die ſteilen Weinbergſtufen hinab zu de 
Wagen, die die Trauben zur Kelter fahren ſollen. 


> ; in dem Gedanken an die Ernte, bie | großen 
Erfüllung. Wie viel Arbeit und Schweiß koſtete es, bis die dir über die Hinderniſſe 
Bis der Wein blihte und] die reitwilde Stirn 
1 N Und nun ſteigen Die | Vertrauen auf fid jel 
Nebel, deckt leichter Reif die ſonnigen Hänge, liegt der ſtille, volle | uns ums Herz, als gäbe es mit einem 

der beginnenden Weinleſe über den weiten Reihen der tag mehr, kein Leid, keinen Harm, kein Gräm 


elſtein in die Bütten, trägt | das 
n jetzt nicht, da es um die Palme des Si 


Sache willig unterzuordnen. So geht es mit dir und hinter 
i ife hinweg, immer den Atem der Freiheit um 
immer den Glauben an ſich ſelbſt und das 
in der tobenden Bruft. So leicht wird es 
Male keinen deutſchen Wii- 


en! 
Dann aber die Erfüllung des ritterlichen Spieles! Wenn 


großer Tag, ein Siegestag, ift angebrochen. Mit einem Male] du, Rotrock und Jagdherr Herbft, die Jagd frei gibſt, wenn jeder 


* 


ſich ſelbſt der Nächſte iſt, kein anderer für ihn einſteht, und du 
uns die Loſung in die Herbſtluft ſchmetterſt: „holt euch die Krone, 
die Freiheit!“ Nun, Wi g. du braves Tier! greif aus, gib 
ebte her, zeige, weh’ Blutes du biſt, laß mich nicht im Stich, 
Der Lohn ſei 


ze geht. 
dein. Und er wird dein. Wenn der Jagdherr „Jagd aus“ blaſen 


So war es in pielen, vielen guten und ſchönen Jahren. Aber] läßt, die Brüche verteilt werden, dann foll auch deine Stirn das 


es iſt nicht immer ſo. Denn es gibt auch Neidlinge unter ihnen, 
die dem Fleiße des Wingers die Frucht nicht gönnen. Ein ſolch 
infamer Burſche war dieſer mieſepetrige nit 
ewigen Schnupfen und ſich in den Mantel hüllen ſeine böſe Laune 
nie recht ablegen wollte, immer wieder die liebe Sonne beleidigte 
und vergrämte, bis dieſe, des üblen Spieles ſatt, ſich hinter ihre 
Berge verkroch und die 
auf fte beſänne. Und als der naſſe Geſelle ſich wirklich mal auf 
die Sonne wieder beſann, da war es in den Weinbergen ſchon zu 


Sommer, der mit feinem | S 


Zeit abwartete, da der Sommer ſich wieder | glück 


ige Grün zieren, dann reiten wir beide zuſammen mit dem 
otrod Herbſt nach Hauſe, und wir erzählen uns von geheimen 
Scheuern, die nur der erleben kann, der den Rotrock Herbſt zum 
Freunde, zum Reiterkameraden genommen hat. 


Und hinter uns reitet ein unſichtbarer Knappe: das Reiter⸗ 


Der rote Harlekin. 
Trüber, naſſer Herbſttag, wohin führſt du uns? 


— 


Stumm legii 


Erfroren und lebensmatt hingen die harten, farbloſen] du deinen Finger a den Mund und heißeſt uns ſchweigen. Doch 
t, 


eeren an den Stöcken 1 fanden trotz liebevollſter Winzerpflege] wir folgen dir, Her 
nicht mehr Lebensmut und Lebenskraft genug, ſich durchzuringen. Deines N ża 
5 und Bitterniſſen dieſes | find und die unfer Fuß nur zögernd betreten will. 
ſchlechten Sommers — ein echter deutſcher Winzer läßt ſich nicht den düſteren, unheimli 
unterkriegen, hält feine Weinleſe auch heuer jo gut oder jo jchlecht, | jamłeit, in denen nur 


Aber trotz allen Enttäuſchungen 


denn wir möchten dich doch in allen Teilen 
eiches kennen lernen. Auch in jenen, die uns unheimlich 
Und hier in 
n Gründen einer weltabgeſchiedenen Gin» 
ble Weidenſtümpfe geſpenſtig zum grauen 


wie es eben geht, und ſingt mit Theodor Storm und uns in den | Regenhimmel ragen und 5 Raben, durch unſeren Schritt 


lachenden Herbſtmorgen beim Klange der Glocken: 
Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub, 
Schenk ein den Wein, den holden. 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 
Jagd frei! 

Halloh! Du ſehniger Burſche im roten Rock! Du herhſtlicher 
Reiter! zu Pferd. Schon wiehern uns die Pferde den fröhlichen 
Reitergruß, zerren die Hunde an ihren Ketten, St. Hubert ſchwingt 
ſeine Lanze und gibt ſein Signal „In den Sattel!“ 


Wen ließe es] deinen roten Flittermantel fallen, 


aufgeſcheucht, von Weide zu Weide flattern — hier in der verru⸗ 
fenen Leere der Natur läſſeſt du, Herbſt, deinen roten Harlekin⸗ 
mantel fallen, ſchleuderſt du dein Scharlachrot und dein Flitter⸗ 
gold in die Regenpfüßen und zeigſt dich — überwunden. Denn du 
ſelbſt, brauner Geſelle, haſt den Tod im Herzen. Hinter dir greift 
bereits eine Knochenhand nach deinem Saitenſpiel, wartet ſchon 
ein anderer, der deine Herrſchaft brechen und über Tod und Ver⸗ 
gehen das weiße Vahrtuch breiten will. i 
Bald läuten die Glocken Allerſeelen. Harlekin Herbſt, laß 
damit wir in den tiefſten 


da zu Hauſe, wenn der herbſtliche Rotrock anreitet, wer folgte Da Gründen unſerer menſchlichen Ohnmacht erſchauernd inne wer⸗ 


nicht feiner à 
bewegungen über Berg und Tal, durch 


Dickicht und Dorn zu dem unbekannten Ziele führt, das — eben | Hoffnung, 
weil es uns unbekannt ijt —, reizt, anſpornt, das Auge ſchärft und | Haupte aber, 


den Willen ſtählt, es zu erjagen, zu erkämpfen? Du wehrhaftes, 
ritterliches Spiel mit tiefſtem Ernſte gepaart, du Jagd auf flin- 


Fährte, die in tauſendfachen Irrwegen und Zickzack⸗] den, was wir wirklich find. 
Bach und Graben, durch] wir dich dem düſteren Walde zutraben, von 


Als alten Schimmelreiter ſehen 
Raben umkrächzt, ohne 
einen todmüden Streiter. Ueber deinem geſenkten 
das Licht des Glaubens an die Auferſtehung und an das 
Ewigwerden des Irdiſchen. Harlekin Herbſt! wenn dein Scharlach 


tem Roſſe hinter der verfolgenden Meute, hinter dem Rotro | fällt, läutere und führe uns im Büßergewande des Winters zum 
Herbſt, der dem Reiter mit dieſem Ritte zeigen möchte, was alles reinen Menſchentum 


fein ift, welche Gründe fein weites Reich hat, in die er gewöhn⸗ 


Rudolf Ableiter 


der Frauenhilfen an unſerem 
ż i 


über dem Herbſtweh deines einſamen Rittes leuchtet 


i 
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für den Landwirt günſtigen Zeit, und jest fih aus Unter- und 
Oberklaſſe zuſammen. Das Schulgeld beträgt 60 Zloty für den 
ganzen Kurjus. Zur Anmeldung ſind das letzte Schulzeugnis und 
ein vom Schulzen oder einer andern Amtsperſon ausgeſtelltes 
Führungszeugnis einzuſenden. Die Schüler müſſen ein Mindeſt⸗ 
alter von 17 Jahren beſitzen, den Beſuch einer Volksſchule hinter 
ſich haben und Landwirtsſöhne ſein. Untergebracht werden ſie in 
Penſionen, die von der Direktion nachgewieſen werden. Die⸗ 
jenigen Schüler, dies täglich mit der Bahn zur Schule fahren 
önnen, erhalten ermäßigte Monatskarten. Das Programm um⸗ 
faßt: Grundwiſſenſchaften (Polniſch, Deutſch, Rechnen, Geographie), 
Naturwiſſenſchaften (Botanik, Zoologie, Chemie, Phyſik) und land⸗ 
wirtſchaftliche Fächer (Tierzucht, Acker⸗ und Pflanzenbau, Tierheil⸗ 
kunde, Gartenbau, Bienenzucht, landwirtſchaftliche Buchführung und 
Betriebseinrichtung). Zur Ergänzung des in der Schule Gebotenen 
werden öfters Ausflüge in gut geleitete Wirtſchaften, Fabriken 
uſw. unternommen. — Da der Raum beſchränkt ijt, iit möalichſt 
ſchnelle Anmeldung anzuraten. Zuſchriften find zu richten an die 
Satola Rolnicza Niemiecka in Środa (Wlkp.). 

X Im Streit erſchoſſen. Während eines Streits zwiſchen einem 
gewiſſen Jan Janiſzewski und einem Nikodem Koniecznuy, beide 
wohnhaft in Glowno, ul. Smolna 10 wurde Konieczuy von 
Janiſzewski erſchoſſen. Der berbeigerufene Arzt Dr. 
Janik ſtellte den Tod durch Verletzung der Schlagader am Halſe 
feſt. Die Leiche wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft; Jani⸗ 
ſzewski wurde feſtgenommen. 

x Kraftwagenzuſammenſtoß. Am Sonnabend find die Kraft⸗ 
wagen P. Z. 40 493 und P. 3. 12 298 in der ul. Długa (fr. Breite⸗ 
ſtr.) zuſammengeſtoßen. Der letztgenannte Kraftwagen wurde 
bollkommen zertrümmert. Der Chauffeur elits Strzelecki, 
Sergeant im 7. Pionierregiment, erhielt eine Hautabſchürfung 
auf der linken Wange. 

x unfall. Am Sonnabend wurde in der ul. Oſtröw Tumski 
(fr. Am Dom) ein gewiſſer Leonard Janiſzewski, wohnhaft 
Große Gerberſtraße 20, vom Kraftwagen P. Z. 41 722 überfahren, 
ohne jedoch ernſthaftere Verletzungen davonzutragen. 


nicht teilnehmen könne. An ſeine Stelle wurde Hauptmann 

; Reinking⸗Pierschno gewählt Die übrigen Mitglieder 
— Superintendent Rhode als Vorſitzender, Kommerzienrat 
Stiller, Rittmeiſter v. Delhaes, D. Greulich und Paftor 
Schul e — behalten ihr Amt bei. 

Gie längere Beſprechung fand noch ſtatt über die geld⸗ 
lichen Verhältniſſe der Eingelgemeinden und der 
Geſamtkirche, wie auch der kirchlichen Anſtalten und 
ebvangeliſchen Liebeswerke. Eingeleitet wurde die Be⸗ 
sprechung durch eine Rede des Synodalen Gewieſe⸗Schroda, 
der einen hierauf bezüglichen, eine größere Gemeinſamkeit und 
Vereinheitlichung erſtrebenden Antrag der Gemeinde Schroda be⸗ 
gründete. Die jetzt außerordentlich verſchiedene Belaſtung der 
Kirchengemeinden ſoll mehr ausgeglichen werden, ebenſo auch der 
Unterſchied in der Erfaſſung und Beſteuerung der Einkommen 
aus Grundbeſitz und aus ſtädtiſcher Beſchäftigung. Die Anre⸗ 
gungen dieſes Antrages wurden dem Kreisſynodalvorſtand zur 
weiteren Behandlung und zur Vertretung im Landesſynodalaus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. by ; ? 

Nach mehr als fünfſtündiger Dauer wurden die Verhandlun⸗ 

{ gen geſchloſſen, das Schlußgebet ſprach Paſtor Schulze = Swer- 
ſenz. pz. 


Laudes⸗Guſtav⸗Adolf-Feſt in Erin 
am 10.—11. Oktober. 
pz. Anſchließend an ihre 100⸗Jahrfeier hatte die Kirch⸗ 
gemeinde Grin den Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu 
ſeinem Jahresfeſte eingeladen. Schon am Sonntag hatten in 
allen Kirchen des Kirchkreiſes Wongrowitz Guſtav⸗Adolf⸗Gottes⸗ 
dienſte mit auswärtigen Feſtpredigern ſtattgefunden. Á 
Am Montag nachmittag um 2 Uhr begann Die ung in 
Exin mit einem * Nach der Liturgie, 
die Pfarrer und Kinder abwechſelnd ſprachen, brachte jedes Kind 
è ży kleine Opfergabe für die Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit zum Altar. 
* ie friſche und lebhafte Unterredung mit ihnen, die Oberpfarrer 
Student- Rawitſch hielt, handelte von der Glaubenstreue und 
von Liebe und Hilfsbereitſchaft für die bedrängten Glaubens⸗ 
4 en. An den Kindergottesdꝛenſt ſchloß ſich eine Gemeinde⸗ 
| eier, zu deren mujifalijcher Ausſchmückung fih der Kirchenchor 
a r Tochtergemeinde Lindenbrück freundlichſt zur -Verfügung gee 
5 t hatte. Nach der herzlichen Begrüßung der Feſtgemeinde durch 
[3 farrer Shulze-Erin ſprach Pfarrer Fiſcher⸗ Waldau in 
warmen, ergreifenden Worten über das, was uns die Heimat⸗ 
kirche iſt. Alle, die ihre Heimat hier verloren haben, werden 
Sehnſucht im Herzen tragen nach dem Wald, nach ihrem Weizen« 
ką feld und nach den Menſchen, die fie lieb hatten. Die Menſchen 
aber bilden die Kirche, ihre Gemeinſamkeit tjt die Gemein in 
der Kirche, ſie dürfen ihre Seele nicht verhungern laſſen, ſondern 


Noch in dieser Woche 


erfolgt 


die schon lange angekündigte Eróffnung 
des vornehmsten Kinotheaters Posens 


METROPOLIS 


im früheren grossen Apollo Saale. 


Noch in dieser QOoche 


wird die Schar unserer Kinobesucher Ge- 
legenheit haben, den gewalt. Film d.Welt 


METROPOLIS 


zu sehen. 


briefe; ferner 16 197 ZA 677 Wert⸗, 4100 NRadmahmepatete, 
2452 Poſtaufträge, 18464 Poſtanweiſungen über 1818081 Zloty, 
8716 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über eine Summe von 
4947991 Zloty, 858154 Zeitungen und 8798 Telegramme. — In 
Bromberg gingen in der gleichen Berichtszeit ein 642 270 ein- 
fache, 25 429 eingeſchriebene und 998 Wertbriefe; ferner 18 770 
einfache, 2981 Wert⸗, 4720 Nachnahmepakete, 1207 Koſtaufträge, 
12 989 Poſtanweiſungen über eine Summe von 2308208 Zloty, 
4804 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über eine Summe von 
617 417 Zloty, 159 928 Zeitungen und 8900 Telegramme. Von 
ben Telephongeſprächen waren 961 104 Orts⸗ und 51716 Fern- 
geſpräche. i 

* Inowrocław, 17. Oktober. Gin bedauerlicher Unfall 
ereignete fih am Mittwoch gegen 2.50 Uhr auf der Król. Jadwigi⸗ 
Straße. r Fuhrmann der Firma Kazmierski. Woſciech Zie⸗ 
lines ki wollte mit einem mit 2500 Kilogr. Kohle beladenen 
in den Torweg des Hauſes Nr. 22/23 einfahren, fiel aus unbe» 


tümlicher Männerchöre, Soll und Rezitationen. Der niedrig be⸗ 
meſſene Eintrittspreis ſoll es jedem ermöglichen, die Veranſtal⸗ 


X Ein Anfängerkurſus des Stenographen⸗Vereins Stolze⸗ 
Schrey nimmt heute, Montag, abends 7 Uhr im Below⸗Knothe'ſchen 
Lyzeum ſeinen Anfang. Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteile. 

X Der Verein Deutſcher Sänger bittet ſeine Mitglieder am 
Freitag im Evangel. Vereinshaus recht zahlreich zur Uebungs⸗ 
ſtunde zu erſcheinen. 

X Eigentümer geſucht. Im dritten Polizeikommiſſariat, ul. 


müſſen ſich in ihr immer neue Nahrung holen. Unſere Kirche hat z „ f kannter Urſache vom Wagen und geriet unter die Räder, wobei 
CCC Manne, lif pas nie Bein nolltänbin,aerauetfät muse. Der 
ter Erfahrungen. Es ift die Kirche unſerer Väter, darum müfjen | dem Monogramm „G. J. A. N. CH nie Martio” dbqen OGIER Bedauernswerte wurde in das Krankenhaus gebracht. 


Was an Aufbauarbeit in der Kirche unſeres Landes geleiſtet 
wird und noch geleiſtet werden muß, darüber ſprach Pfarrer 
Hammer ⸗Poſen und ſchilderte die Anſtalten, die die Zukunft 


Briejiajten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgutttung unentgertkich. 
= iR Gewähr erteilt. Feder rage ift ein Sriefaunfehlag mit reimatte zur 
eventuellen ſchriſtlich u Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—175 Uhr, 

$ W. in L. Die Aufwertung von Neſttaufgeldern ſchwankt in 
der Froxis der Gerichte zwiſchen 60 bis 100 Prozent. Wenn Sie mit 
den Ihnen gebotenen 60 Prozent nicht einverſtanden ſind, ſo müſſen 
Sie die Aufwertung bei dem Gerichte beantragen, in deſſen Grund- 
buche das Reſtkaufgeld eingetragen iſt. 

M. Sch. in N. Schriftliche Auskunft erteilen wir nur in Aus- 
nahmefällen. Die Aufwertung von ergeldern iſt nach dem 


iR Sana 5. ſprach Superintendent Hildt⸗Wongrowitz, der ein- 
Tat und fürbittend für die Not der Kirche einzutreten. 


gebogen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Anna Drzewska, 

wohnhaft ul. Kilinskiego, auf dem Wildaer Markt eine Handtaſche 

mit 75 zł; einem Franciſzekt Rutawski in der ul. Wroclawska 32 

Ker Breslauerſtraße) durch Einbruch verſchiedene Damen⸗ und 
e 


ł Sdienſt ſich 
Erbe unſerer Väter. 5 baute ſich die Liturgie auf, die durch 
ange nach „ mi 
Zuſtande (Nummer und Marke fehlen), im Werte bon 120 zł; 
einer Minna Gesle in der ul. towa (fr. Pofadowskyſtraßez 
wurde in der Franziskanerkirche eine Ta 
Papieren und einer kleinen Geldſumme entwendet; einer Kazi⸗ 
miera Weyman, wohnhaft ul. Strzelecka 18 (fr. Schützenſtraße) in 
der St. Martinkirche eine Damenhandtaſche aus grünem Leder 
mit folgendem Inhalt: 1 goldene Damenuhr, 1 weißer Roſen⸗ 
frang und eine kleine Geldſumme; einem Andrzej Samojek, wohn- 
haft in Chobienica, Kreis Wollſtein, am Sonnabend im Zuge 407 
im Abteil 2. Klaſſe ein Beamtenausweis auf ſeinen Namen; einer 
ewiſſen Elzbieta Golaſzynska, wohnhaft ul. Dabrowskiego 2 (fr. 
Gr Berlinerſtraße), durch Einbruch 75 Kilogramm t und 
ein Paar Damenſchuhe; dem Geiſtlichen Sadowski, wohnhaft in 
Gorna Brodnica, Kreis Karthaus, durch Einbruch ein gelber Meß⸗ 
kelch, innen vergoldet, im Werte von 500 zł; aus der Wohnung 
eines gewiſſen Dniski, wohnhaft ebenfalls in Górna Brodnica, 
2 nmlich von denſelben Dieben, 5250 zł und elf Obligationen 
'onverſtonsanleihe, eine auf 500, acht auf 100 und zwei auf 
10 zł, deutſche Pfandbriefe „Weſtpreußiſche Königsberger Renten⸗ 
briefe (Nr. 1246 auf 500 Taler lautend vom 1. 10, 1859, Nr. 4106 
auf 1500 Mark bom 1. 10. 1896, Nr. 4456 auf 1500 Mark vom 
1. 4. 1901, Nr. 4459 auf 1500 Mark vom 1. April 1901), ein Re⸗ 
volber, eine Signette aus Mattgold mit Wappen und einige deut⸗ 
ſche Nickelmünzen im Geſamtwerte von 7000 21. 
X Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren bei bewölktem 

Himmel 7 Grad Wärme. 


A Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Montag 
früh + 052 Meter, gegen ＋ 0.56 Meter am Sonntag und + 0 58 
Meter am Sonnabend früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 80, Telephon 5556, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken. Vom 15. bis 21. Oftober: 
Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolności 18 (Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 
Apotheke, Pocztowa 81 (Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mie iewicga 22 (Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus⸗Apotheke, Struſia 8 (Parkſtraße); Wilda: Fortuna⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 

Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, ben 18. Oftober. 
12. 14: Grammophonkonzert. 15: Börje. 17—17.25: Engliſch. 
17.45— 19: Kongerlübertragung, aus Marjdau. 19—19.10. Bet- 
programm. 19.10—19.86: Altchriſtliche Kunſtdenkmäler in Ravenna. 
19.35 —19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 55— 20.20: die Aufgaben 
der polniſchen Preſſe in der Gegenwart. 20.80 —22: Orgelkonzert 
Prof. Nowowiejski. 22: Zeitſignal. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 15. Oktober. In der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch v. W. wurden bon 16—17jährigen jungen Leuten die 
Fenſterſcheiben der hieſigen Synagoge mit Steinen eingeworfen, ſo 
daß die zu dieſer Beit ſtattfindende Andacht geſtört wurde, Glück. 
licherweiſe wurde niemand von den Anweſenden verletzt. Der 
Gottesdienſt mußte jedoch abgebró Hen werden Den 
eifrigen Nachforſchungen der hieſigen Polizei gelang, es, 8 Der 
daran beteiligten Uebeltäter zu ermitteln, ſo daß ſie der Staats- 
anwaltſchaft übergeben werden konnten. Sie werden ſich wegen 
Störung eines Gottesdienſtes und wegen Sachbeſchädigung zu ver⸗ Polterabend und Hochzeit — Reben u. Toaſie — Liebesbrieffteller 
ite yahan, : KIE — Dumoriſtiſche Vorträge — Vereinsreden. Held, Obſtbau. 

„ Birnbaum, 15. Oktober. Schlechtes Haſenjahr. Wie wir Freund Geflügelzucht. Bachmann, Shachipiel. Bade, Stuben- 
von verschiedenen Seiten erfahren, find in hiefiger Gegend in vögel. Feller, Gut Engliſch. — Ferner a 1 Goldmark: Blumen⸗ 


Lazarusſtraße 20 b, ein Herrenfahrrad, ſchwarz lackiert, Rent | Richter den 
Pak oben gedoge Eau peled u in gute dtändine, Binjen Dis aum 31. Dezember 
gewertet. Die ſpäteren Zinſen find bon dem i errechneten neuen 


Dr. P. Wir find nicht der Meinung, daß der Hauswirt verpflichtet 
wäre, Ihnen die Koſten für das Umſetzen der Oefen voll zu er⸗ 
ſetzen. Sie haben vor kurzem die Wohnung zweifellos erſt nach 
eingehender Beſichtigung gemietet. Der Wirt wird in einem Rechts⸗ 
ſtreit geltend machen, daß er Ihnen die Wohnung zu dem bereit- 
barten Preis, wie ſie ſteht und liegt, vermietet habe. Bei den 
eutigen Mietsſätzen kann billigerweiſe vom Vermieter nicht ver⸗ 
angt werden, daß er mehr als eine Vierteljahrsmiete für 
raturen ausgibt. Wir raten Ihnen, auf gütlichem Wege einen Bur 


zu dienen. 
; Dem Gottesdienſt folgte bie Jahreshauptperſammlu des 
auptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung anch d in der Kirche. 

P neralſuperintendent D. Blau nahm zunächſt die Begrüßungen 
KSM srgegen, die von der Gemeinde, dem Kirchenkreis Wongrowitz und 

den Organiſationen der Inneren Miſſion und des Evangeliſchen 
RE! Preßverbandes dargebracht wurden. Auch der pommer Brus 
derperein hatte in Geheimrat Ca eja r- Stettin einen Vertreter 
entſandt, der eine anſehnliche Gabe überrei konnte. 
In ſeinem Jahresbericht ging der iftführer Pfarrer 
Hein⸗Altboyen zunächſt auf die große Guſtav⸗Adolf⸗Tagung in 
Graz ein, an der mehrere Vextreter des hieſigen Kirchengehletes 
sh teilnehmen können, und ſchilderte die Nöte des dortigen 
epangeliſchen Brudervolkes, das beſonders ſtark unter der Were 
einſamung und dem Pfarrermangel leidet. Der Vorſitzende des 
hieſigen et, Generglſuperintendent D. Blau, iſt mit 
in ben Vorſtand des Zentralvereins gewählt worden. In einer 
Reihe von Fällen hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein bedrängten Ge- 
meinden in baulichen Nöten u in biejem Jahre helfen dürfen, 
19 er konnte einige Erziehungsbeihilfen geben, ja, er lonnte auch 
die Glaubensbrüder in Wolhynien unterſtützen. 
$ Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer des Vereins, Kom⸗ 
merzienrat Stiller ⸗Poſen. — Dann folgte der wichtige Augen⸗ 
blick der Gabenüberreichung durch die Vertreter der Gemeinden 
und Kreisſynoden. Wieder zeigte es jich, daß der Guſtav- Adolf. 
y t, der den bedrängten Glaubensgenoſſen helfen will, auch in 
unſeren Gemeinden der Diajpora nicht erloſchen iſt. Aus der 
Griner Gemeinde überbrachten die Kleinſten ein Buch mit bunten 
Bildern von Exin, und unter dieſen Bildern fand ſich mancher 
bunte Geldſchein; die Konfirmanden überreichten eine Bibel, die 
jungen Mädchen einen Abendmahlskelch und die jungen Männer 
eine Poſaune. Auf jede dieſer von einem kleinen Gedicht beglei⸗ 
teten Gaben antwortete der Generalſuperintendent jedesmal zur 
großen Freude mit einem Stegreifverschen. — Dann .erjtattete 
Superintendent Hildt unpartetiichen Bericht über die drei Ge- 
meinden, die zur großen Liebesgabe angemeldet waren, und zwar 
10 Bismarcksfelde, das ſich ein Gemeindehaus baut, nachdem ihm die 
Schule genommen iſt, Neuſtadt in Pommerellen und Raduſch bei 
Birnbaum, die beide einer Turmbedachung benötigen, da das 
Kupferdach im Kriege abgeliefert wurde. Nach der Abſtimmung 
fiel die große Liebesgabe Bismarcksfelde zu, aber auch die beiden 
anderen Gemeinden gingen nicht leer aus. 

i Bei ben darauffolgenden Wahlen wurden die aus ſcheidenden 
Mitglieder wiedergewählt. Dann ſchloß der Herr Generalfuper- 
| intendent die Tagung mit einem warmen Dank an die Gemeinde 

Exin für ihre reiche Gaſtfreundſchaft. 


4 X Wahlen zur Poſener Landſchaft. Die Direktion der Poſener 
Kreditlandſchaft bringt eine Bekanntmachung über die Vertreter⸗ 
wahlen zum XIX. Landſchaftstag, der demnächſt einberufen wer⸗ 
den ſoll. Es finb je 6 Vertreter in 9 Wahlbezirken zu wählen. 
Die näheren Bedingungen ſind in dem Aufruf, der in unſerem 
Anzeigenteile veröffentlicht ijt, enthalten. 
n Spende. Für die RZE 9 d a” 
x TĘ | i 
uje ani aus ub dete Sab 965 diele . dieſem Jahre ſehr wenig Haſen anzutreffen, was auf die pa pflege im Zimmer — Der Kauarienvogel. Wolter, Reichskurz⸗ 
Beiſpiel folgen möchten. Näſſe zurückzuführen ſein ſoll. Die reiſe für die nur vereinze ſchrift — Rundſchriſt — Lehrbuch der Photographie. 


€ i 3 e je mich zwiſchen 750 und 9 zł. à b ) 
d Deutſchſprachige Landwirtſchaſtsſchule Schroda. Die von der] zum Verkauf geſtellten Hajen ſchwan Ar Zu Beitellungen empfiehlt ſich die 5 
irtſchaftskammer in Wojen unterhaltene, deutſchſprachige „Bromberg, 16. Oktober. Ueber den Bromberger Po ſt. : 
fie lnierfgule in Samoa — Direlior R. Werlperteht im September beridiet Be Deae per cui. | OUÓDONOJNNG Der Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
1385 t . endes: In B c 
usb ert bia Ende März alfo awa 2 wo 818 700 einfache, 37 472 eingeſchriebene und 867 Wert- t Boznań, Jwieczyniecta 6. 


X mit Nebengelaß 

ind bei einer Friedensmiete von 25 Mark monallich für das letzte 

ierteljſahr d. Is. 90 Prozent = 27,68 mom ohne Abzug zu 
bezahlen. Für das erſte Vierteljahr 1928 find 96 

Zloty und vom 2. Vierteljahr 1928 ab 100 Prozent = 30,75 Zloty 


Spielplan des Tealr Wielki. 


Montag, d. 17. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, d. 18. Oktober: „Eugen Onegin“. 

Beginn der Vorſtellungenum 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis z Uhr nachm., an Sonn: und Feiertagen near im Teatr Wielki 
von 1146—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie mand 


eingelaſſen. N 


— — — —ẽ — — — 
Wellervoransſage jür Dienstag, 18. Oktober. 


= Berlin. 17. Oktober. r das mittlere Norbdeutſchland: 
Wechselnd bewölkt mit einzelnen eder — im allgemeinen etwas 
milder 1 Weſtwinde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Often Erwärmung ſonſt unveränderte Temperaturen. Stärkere 


Bewölkung mit Niederſchlägen. 


Nützliche Bücher 


für Selbſtbelehrung und Selbſtunterricht, 
A 1,50 Goldmart (1 Goldmark = 2,20 Zloty). 
/ ſogleich lieferbar: 

Bachmann, Handelskorreſpondenz — Uebelacker Geſchäftsbriefſteller — 
1 e Muſterbriefſteller — Schreiben an Behörden — Ratgeber 

bei Kauf von R z Gefchdjte.n — Pa uchführung. 
Bachmann, Doppelte Buchführung N ut Rechnen. Fuchs, 
he» und Erbrecht — Der kleine Rechtsanwalt — Silberne und 
Goldene Hochzeit — Geſellſchaftsſpielbuch. Kraft, Tiſchdecken — 


Nr. 238. Handelszeitung des 


Posener T ageblatts. Dienstag, 18. Oktober 1927, 


1 % ruhig. Gerste: Sommergerste 220—267. Tendenz ruhig. Hafer: mark. W 
Die W elternte. 200—213. Tendenz stetig. Mais: 192—194. Tendenz ruhig. Weizen- TE arschauer Börse. 8 
Nach der letzten Schätzung. mehl: 32—35. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 32—33.75. Tendenz ruhig. Bórsenstimmungsbiłd. Warschau, 17. Oktober. An der heutigen 


Börse herrschte feste Tendenz bei ziemlich regem Geschäft. Am Markte 
der Bankaktien war Bank Polski fest; Bank Dyskontowy, Bank 
Handlowy und Bank Zachodni behauptet, während Bank Związku 
schwächer lag. Unter den Elektrizitätspapieren wurden P. T. E. und 
Siła i Światło zu höheren Kursen gehandelt. Die Zuckerwerte zogen 
sämtlich an, Zementpapiere nicht einheitlich, Wysoka schwächer. 
Unter den Metallpapieren gestalteten sich Ostrowieckie und Pocisk 
schwächer. Bei den Textilwerten war Zawiercie fest, Zyrardöw be- 
hauptet. Am Markt der Handelspapiere büsste Borkowski etwas ein., 
während sich Haberbusch behaupten konnte. Auch nach der Börse 
hielt die feste Tendenz an. 


Fest verzinsliche Werte. 


a 4 Ę Weizeuklele: 14 14.25. Tendenz behauptet. Roggenklcie: 14. Tendenz 
] W. K. Das Internationale Ackerbau-Institut in Rom hat soeben behauptet. Raps: 305—315. Viktorlaerbsen: 52—57 Kleine Speise- 
seine Oktober-Schätzung der Welternte veröffentlicht. |erbsen: 35--37. Futtererbsen: 22—24  Peluschken: 21—22. Acker- 
Danach sind die Gesamtaussichten für die gegenwär-|bohmen: 22—24. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 14.5—15.5. Raps- 
tige Ernte in Europa trotz der Regenfälle im August nicht kuchen: 15.8—16.1. Leink ichen: 22.3—22.6. Trockenschnitzel: 10.1 bis 
schlecht. Wenn man alle verfügbaren Daten zusammennimmt, so | 19.5. Soyaschrot: 19.8—20.3. Kartoifelflocken: 24.75—25. A 
j 18 ere We i 2 en liel Erte 2 Produktenbericht. Berlin, 17. Oktober. Die Forderungen für 
wird die europäische Weizenernte einen höheren Ertrag bringen EN area Kr g 3 U N ira ża 
als im Vorjahre, für Roggen dürfte sogar cine beträchtliche Produktions- PARY ECH „sauteteu, gwar fester, die wacmochteo den ‚hiesigen 
ERS x 15 cz Markt jedoch nicht anzuregen; die Tendenz war nur als etwa stetig 
Erhöhung zustande kommen, während die Ernte m Gerste und Haier zu bezeichnen. Das lulandsanżebot guter Weizcnaualitäten blieb ziem- 
etwas weniger gut ausialit. Für alle vier Halmfrüchte zusammen- {lich klein, die Nachirage ist jedoch auch keineswegs dringend, da das 
genommen, ergibt sich jedoch eine grössere Durchschnittsernte als im | Weizenmehlgeschäft wenig befriedigt. Geringeres Material ist nach 
Worjahre. Wenn auch noch die Zahlen für verschiedene bedeutende |wie vor reichlich vorhanden und wird zu etwas niedrigeren Preisen 
Länder wie Frankreich, Russland und, was Weizen anbetriift. von 3 n ans gon ciej aeg ina: 9 
ali = ` . cyk je finitive Titier ` nt ea sıc die age gegenüber cm ochenschiuss Kaum verändert, e 
Italien ichlen, so dürften sich die gehinitiyen Arn jedoch kaum Material. bleibt spärlich offeriert, der Begehr ist aber ebenso wie bei 
ändern. Der Monat August ist für Nordamerika für den Frühjahrs- Weizen sicht dringend. Am Lieferungsmarkte waren die vorderen 


weizen besonders günstig gewesen, und nach dem Stand von Anfang | Weizensichten leicht abgeschwächt, Roggen zeigte nur geringfügige 


6% Dollar-Anleihe 
0% Eisenbahn-Anleihe 


5%, Staatl. Konvers.-Anl. | 
Eiseub.-Konvers.-Anleihe 


66.00 
50% Dollarprämien-Anl: | 61.50 


Septeinber waren die Aussichten in den Vereinigten Staaten und Ka- Schwankungen. Hafer tendierte stetig bei kleinem Angebot und auch Industrieaktien, 
nada bedeutend besser geworden. In diesen beiden nordamerikanischen | sehr geringen Umsätzen. Gerste blieb ruhig. = - - — — 
Ländern sind 349 Millionen dz Weizen zu erwarten, was eine neue Kartofiein. Berlin, 17. Oktober. Weisse Kartoffeln 2.70—3.00, 17.10. 13,10. j 17. 10.15. 10. 17.10.15. 10. 
Rekordernte bedeutet und nur durch das Ergebnis des Jahres tote 2.90 3.40, gelbe 3.40—3.90, Fabrikkartoffeln 13% bis 15 Pfennig z Bean re 3 1 18. 83.00) DRY Sa — 
1915 übertroffen wird. Auch für Gerste, Roggen und Hafer dürfte die [pro Stärkeprozent, ; í AE RE Bk. Handle, (2.50 1250 Ostrowite SSJ Raba. — 
amerikanische Ernte grösser sein als im Vorjahre. Für die nördliche eee f wi en p la 4 ae ŻAR. Bk. Zachodni 28.00| 29.00) W. T. F. Cukru| 6.25] 640] Rudaki 790 65.50 
Halbkugel ergibt sich nach der letzten Schätzung des Ackerbau- | 142 Färsen, 92 Bullen, 30 Ochsen, 102 Kälber und 1947 Schweine aui- u Żar. 99.00 99. cj, 2 72 rowe A ER 
Instituts folgendes Bild: getrieben. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Rinder I. 1.50 | Kijewski 2 138.5073800 Ursus 17.00 17.00 
r ( — 1552 861 Zawiercie | 4500| 4806 
1 1111 7 SC. 47. * P, * -l U . . . LO Maj fe; — l, b” + Au 
wcisk r 1927 1926 ha: 4 mässig. Tendenz fallend. Preise fallend, mit Ausnahme für er } Z] POLES Nata SZ AS 8 0 AŻ 
iz en: 2 “ Alber. ektr. Dąbr. — | Pol.Przem.Nat| — — | Br. Jabłkow. | — — 
Europa (20 Länder) - « . 1919 183,0 171,8 Krakau, 15. Oktober. Aufgetrieben wurden: 233 Bullen, 111 Elektrycziość — | Nobel 55.00 54.00] Syndikat - | — 
Nordamerika (3 Länder) «43628 340,8 323,5 Ochsen, 194 Kühe, 288 Färsen, 388 Kälber, 16 Schafe und 1046 Schweine. paron ESE — | Cegielski 53.00 54.50] Habervusch 181.000 — 
Aer 1/0... -10D8 99,2 101,7 Gezahlt wurde für 1 kg: Bullen 1.01—1.87, Ochsen 1.03—1.87, Kühe | Kabel 97 b 48 8 Sure ius TEN 
Nordafrika (3 Länder.. . 17,2 14,4 14,9 0.94—1.75, Färsen 1.—1.81, Kälber 2—2.72, Schweine lebend 2.50—3.15, | Sita i Swiatło |112.00| — | Modrzejów | 1085| 10.30] Żegluga 163.000 — 
Insgesamt (0 Länder) |. o... 673,8 -637,4 611,9 geschlachtet 3—3.80. Am Häutemarkt wird notiert: Ochsenfelle 2.60, | Chodorów 75.00] Norblin 218.00/215.00) Majewski — | — 
A ec x Kuhfelle 2.40, Färsenielle 2.70, Kalbsielle 12—13 zł für 1 Stück. Nieren- ce — | Orthwein 14:75] 14.75] Mirków — | — 
sy ste: 0 Händen) 3 ża 1135 dk 4 I. Kl. 1—1.30, II. 0.70. Preise behauptet bei befestigter] Częstocice — |Ostrowice  |100.00|102,00| Lombard el 
„uropa nder 8 1660100470 * + 1 endenz. 
Kanada und U. S. AKA. 77,8 62.7 58.5 Obst. Krakau, 13. Oktober. Die Festsetzung neuer Aepiel- 
Asien (3 Länder 230 27,7 26,2 zólie ruft Konkurrenzmangel und eine stärke Preissteigerung für Aepfel Amtliche Devisenkurae,. 4 NOE: 
Nordafrika (3 Länder) . . . ~ 176 12.0 16,2 hervor. Am heutigen Markt wurde im Kleinhandel 1.70—2 zł für 1 kg 17.10.17. 10.15.10.|15. 10. 17. 10.147. 10.15. 10.115. 10. 
Insgesamt (28 Lander) . . . « 239,1 225,7 214,4 rysy el de Während früher gute Tiroler Aepfel zu Geld [Brief | Geld |Brief Geld | Brief | Geld | Brief 
Ą gr eingefiihrt wurden. Amsterdam 50 — | — | Paris 34.92] 35.11| 34.91| 35.08 
Roggen: Lander) 195,7 175,6 181.1 Künstliche Düngemittel. Danzig, 15. Oktober. Chilesalpeter mit | Berlin ) Prag 26.35| 26.48| 26.35| 26.48 
PALADR den Länder) . , 13.2 22.6 Lieferung per Januar £ 10.16.6, Februar £ 10.8.6, März £ 10.19 für | Brüssel Rom, 48.61 40.85] 48.58) 48.82 
Kanada und U. S. 4. 516, T 100 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon Danzig-Neufahr- POP ; Stockholm 125.45 125.44126.06 
Insgesamt (22 Länder) . - - «= 215,8 188,8 203.7 wasser im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken in Lon- | Newyork wian 128.451126.0711 5017236 
Hafer: don für das Frachtbriefduplikat. Thomasmehl 14—18proz. bei Lieferung 
Europa (20 Länder 182,7 191,3 166,3 von mindestens 1000 Tonnen loko Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg *) Ueber London errechnet. 
Kanada und U. S. AV" +.» » * 250,8 240,5 265,3 brutto für netto einschl. Sack, zahlbar in Danzig wie oben angegeben, Tendenz: nicht einheitlich. 
Nordafrika & Länder) + 454 r A Sn 00000002 
Insgesamt (23 Länder) - » * * 435,4 433,5 434,0 Berliner Börse. 


Devisenparitäten am 17. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.99, Berlin 8.92, Danzig 8.92, 
Reichsmark: Warschau 212.91, Berlin 212.88, 
Danz. Gulden: Warschau 173.22. Danzig 178.22, 
Goldzłoty: 1.720 zł. 


Ostdevisen. Berlin, 17. Oktober 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 875 — 47.076, Große Złoty-Noten 46.825—47.225, Kleine 
Złoty-Noten 46.65—47.05. 100 Rm. = 212.43—213.33. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 15. Oktober. Die 
Handelsgesellschaft „Elibor“ notiert für 1 kz in Złoty loko Lager fol- 
gende Preise: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 
1.70, verzinktes 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, 
Hufnagel 31 zł für 1 Kiste, Zement 20.50 für 1 Fass. Feuerfeste Ziegel 
0.22 für 1 Stück, Karbid 68 für 100 kg, oberschlesiche Grob- und 
Würfelkohle 44 zł für 1 Tonne. 

Holz. Kattowitz, 14. Oktober. Die hiesigen Bergwerke kaufen 
gern nur trockene Grubenhölzer, die nach Eintreffen aus Kleinpolen 
sofort zu verwenden sind, während fewchtere Transporte erst magazi- 
niert und getrocknet werden müssen. Tendenz fest, die Preise gehen 
bis zu 4 Dollar loko Grube. Die Holzpreise loko Lager betragen für 
1 Kubikmeter in Złoty: Balken 125—130, Kantholz 115—120, kieferne 
Fussbodenbretter (30 mm) 5.50 zł für 1 Quadratmeter, Tischlerholz 
180—200, Latten 115--120. Tendenz steigend. Die Transporte treffen 
hier regelmässig ein. Die Bauindustrie ist weiterhin der Hauptabnehmer. 
Tischlerholz wird gut gefragt. 

Baumwolle, Bremen, 15. Oktober. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 lb. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 22.79, Dezember 22.59 — 22.44, Ja- 
nuar 22.49 — 22.42, März 22.53 — 22.46, Mai 22.60 — 22.54, Juli 
22.52 — — 22.45. Tendenz fest. 


Die in der Aufstellung berücksichtigten Länder produzierten ins- 
tesamt 74 der nördlichen Halbkugel für Weizen, Gerste und Hafer und 
ür Roggen etwas weniger als die Hälfte. Nimmt man die privaten 
Meldungen aus den. Ländern, die noch keine Zahlen angaben, hinzu, 
so kann festgestellt werden, dass wahrscheinlich die Ernte auf der 
nördlichen Halbkugel die Vorjahresernte und in weitem Masse die 
Durchschnittsernte der letzten 5 Jahre übertrifft, besonders, soweit 
Weizen und Roggen in Frage kommen. } 

Auf der südlichen Halbkugel ist die Lage im allgemeinen 
günstig, ausser in Australien und in Neusüdwales, wo über Dürre ge- 
klagt wird. Auch. in Argentinien wird über mangelnde Regenfälle 
geklagt, doch steht der Weizen hier befriedigend. Von den übrigen 
Getreidesorten steht Mais in Europa infolge der Trockenheit schwach, 
während sich in den Vereinigten Staaten die Aussichten etwas ge- 

bessert haben. Immerhin bleibt die neue Schätzung mit 624 Millionen 
da hinter der Vorjahresernte von 672 Millionen dz zurück Anch er- 


reicht sie nicht im entferntesten den Durchschnitt der letzten 5 Jahre 


Bórsenstimmungsbili. Berlin, 17. Oktober, 13 Uhr. Die in 
grossem Umiange ausgebrochene Streikbewegung der Bergarbeiter des 
mitteldeutschen Braunkohlenreviers riei an der Börse eine starke Ver- 
stimmung hervor und führte insbesondere zu ansehnlichen Realisationen 
der Provinz, sowie zu stärkeren Baisseverkäufen der Grosspekulation. 
Dagegen fanden andererseits auf der ermässigten Basis Deckungskäufe 
auch seitens des Auslandes statt. Eine Beruhigung stellte das Gerücht 
von angeblich heute nachmittag stattfindenden Einigungsverhandlungen 
bei der Regierung dar. Man wollte an der Börse wissen, dass voraus» 
sichtlich eine kleine Preiserhöhung vorgeuommen und dafür eine ent. 
sprechende Aufbesserung der Löhne bewilligt werde. Von sehr un- 
günstigem Einfluss auf die Stimmung war ausserdem die am Geldmarkt 
zu beobachtende Anspannung, die heute eher noch schärfer wurde. Der 
Tagesgeldsatz erhöhte sich bei grösserer Nachfrage aui 7—9 Prozent 
und darüber. Auch Monatsgeld war mit 8—9 Prozent nach wie vor 
knapp. Die Seehandlung soll heute Prolongationen der Monatsgelder, 
die also über den Ultimo lauten, mit 8% Prozent vorgenommen haben. 
Das Angebot am Wechselmarkt war nicht besonders stark, doch fehlte, 
es fast völlig an Käufern. Infolgedessen war der Satz von etwa 
7 Prozent und darüber fast rein nominell. Im Devisenverkehr trat 
eine weitere Senkung des Dollarkurses auf 4,1883 ein, da Aufnahme- 
neigung nicht vorhanden war. Das englische Pfund notiert gegen Neu- 
york mit 4,8702 etwas niedriger. London gegen Mailand 89,07, London 
gegen Paris 124,08. Die Kurse am Aktienmarkt gaben im allgemeinen 
um 2—3 Prozent nach. Nur einzelne Papiere lagen behauptet oder 
befestigt, so A.-G: für Verkehrswesen auf die günstigen Ausführungen 
in dem kürzlich veröffentlichten Bericht. Rheinstahl im Hinblick auf 
die immer wieder auftauchenden Gerüchte über einen späteren Um- 
tausch 1 zu 1 in Farben, „Gefuerel“, die wegen des nunmehr erfolgten 
Verkaufes des Berliner Aktienpaketes nicht mehr unterdrückt lagen 
und % Prozent gewannen. Ausserdem waren Chade ca. 4 Prozent 


von 724 Millionen dz. Was die Kartoffelernte Europas anbe- 
trifft, so ist auch hier ein günstigerer Stand festzustellen. Jedenfalls 
= wird die Ernte erheblich besser sein als im Vorjahre, wenn auch in 
einzelnen Gegenden die Feuchtigkeit der Qualität der Knollen geschadet 
hat. In Nordamerika wird eine gute Kartoffelernte erwartet, die die 
vorjährige und den Fünfjahresdurchschnitt wesentlich. übertrifit. Die 
 Zuckerrübenernte wird in den meisten Produktionsgebieten 
Europas gut ausfallen, besonders auch infolge der vergrösserten Anbau- 
fläche, und wird ebenfalls die vorjährige Erzeugung übertreffen. Die 
Weinernte wird nicht so reichlich ausfallen, dafür aber qualitativ 
besser sein, besonders was Italien, Südfrankreich und die Schweiz an- 
geht. In Spanien ist die Weinernte ausgezeichnet geraten. 


a p i igy ut i r ae 8838 leeren mehrere 8 RE 2 
Getreide. os en, Oktober. inie Kohlenwerte. sener Steinkohlen minus 3 Prozent, einisc 
ber. Amtliche Notierungen für Posener Börse. Braunkohlen minus 3 Prozent. Elektroaktien gedrückt, Siemens minus 


100 Kg. in Złoty. 

Weizen. + . - 47.00-48.00 |Roggenkleie . . . 25.00-26.00 
Roggen BEN RICH . 38.25—39.25 Rübsen er + 58.00 —64.00 
Roggenmehl (65% 60.00 |Eßkartoffeln . . . . 6.45—6.70 
Roggenmehl (70% 58.50 Fabrikkartoffeln 16° 5.60 —5.80 
Weizenmehl (65 % ) 72.50—74.50 | Kelderbsen . . . . 45.00—50.00 
Braugerste . . + + 40.00—42.00 Folgererbsen . . . 65..0--75.00 
Marktgerste |. . - 33.09-85.00 | Viktoriaerbson . 65 00 90.0, 
Hafer . . . e « + 2.26—84.00|Stroh, gepreßt . . e 3.05 
Weizenkleie . . . 24 50—20 5, Heu, lose 5.00 

Tendenz: im allgemeinen ruhig, Für Weizen, Braugerste, 
Weizenmehl (65 proz.), e (66 und 70proz.) ruhig. für 
Roggen schwächer, für Hafer fester. 

Warschau, 15. Oktober. Im heutigen Privat-Getreidehande! 
war das Angebot etwas kleiner bei behaupteten Preisen. Notiert 
wurde für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongress- 
Roggen 39.40 (40.50), Weizen 124 i. hol. (50 zł), 126 f. hol. (51 zł), 
128.130 f. hol. (51.50), Kongress-Hafer (37), Posener Hafer 35.50 (38), 

,  Braugerste 40,75—41.50; Grützgerste (40—40.50). Am hiesigen Mehl- 
Imarkt wird für 100 kg fr. Käufers Lager notiert: Weizenmehl aus der 
Warschauer Umgebung von der Grenze 4/0 A 85—87, Weizenmehl 4/0 
77—80, Roggenmehl 3/0 60—61, Roggenkleie 25, Weizenkleie 24, Speise- 
kartoffeln sind am hiesigen Markte reichlich zu 6.50 zł für 100 kg fr. 

Ladestation bei fallender Tendenz angeboten. 18 
Lemberg, 15. Oktober. Die laufende Woche hat im hiesigen 
Getreidehandel zu keinen Aenderungen geführt. Die Preise neigten 
eher zur Steigerung bei mittleren Umsätzen. Gesucht war hauptsäch- 
lich Roggen und Hafer, gekauft wurden gleichfalls grösseren Partien 
Industrie- und Speisekartoffeln wie auch von rumänischem Mais, welcher 
Preis für letzteren den Inlandspreisen entspricht. Vollkommen ver- 


3 Prozent. Von Kaliaktien gingen Aschersleben um 4%½ Proz. zurück. 
(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Bórsenstimmungbild. Posen, 17. Oktober. Die heutige Börse 
verlief bei fester Stimmung. Man kaufte heute im allgemeinen viel und 
gern, genannt wurden meist Zahlkurse. Gut gehandelt waren am 
Markt ir festverzinsliche Werte wie üblich die 8proz. Dollarpiand- 
briefe des Ziemstwa Kredytowego mit 93.25 Prozent bei einem Dollar- 
kurs von 8.90, während die 6proz. Roggenpfandbriefe mit einem Kurse 


Nat. Auto - Fb, 
Oschl. Eis. Bd.] — 

Oschl, Koksw.| 97.50 
Orenst. u. Ko. 128.0010. 
Ostwerke 403.00| — 
Phönix Bgb. 
Rh. Braunkoh. |237. 


A. G. f. verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. Dp. 
Hansa 

Nordd. Lloyd. 
ALDtKr.Anst. 142.25 
Barmer Bank 
Berl. IIIs.- Ges. 


171 
E), Licht u. Kr. 213.500.216. 00 
Essen. Steink.|151.60/153.00 
I. G. Farben  |289.00,291.50 


Bank Ziemian 3.80 genannt. Recht lebhafter Geschäftsgang herrschte 
in Industrie- und Handelsaktien, für welche Zahlkurse überwogen. 
Nichtamtlich ist noch Bank Polski mit 159 und Akwawit mit 170 zu 
erwähnen. 

(Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte. 


Goldschmidt | — — 
53.50] Hbg. Elk.-W k. 151.0015225 
Harpen. Bgw. 183.2519512 


Salzdetfurth 
Schl. Elek.-W. 


Tietz, Leonh. 163.0001 


81/, u. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 
Trausradio — 


81/, u. 4% Pos. Kriegs-Pidbr. 
10% Pos. Prov. Obi. m. dt. St. 
4% Pos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auf. 


karą Jise Bgb. 
4% % Pos, Prov. Obl, m. poln. St. | — 


.37 | Kaliw. Asch. 

Klöckner 

„50 | Köln - Neuess. 
Löwe, Ludw, 

Mannesmaon 
Mans’. Bgb. 


17. 10.15. 10. 17.10.15. 10. 
51.88 | 52.10 | Ablös.- Schuld ohne Auslosungsr. | 15.00 | 15.20 


60% Rogg. Br. d. Pos, Ldsch. 
40% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 
S/o Oblig. der Stadt Posen 
S/a staatl, Goldanleihe 
50% Konvers, Anleihe 

0% Doll, Anleiue 1919/20 
10% Fisenbahnanleihe 

Sjo Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


$1/40/ Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
3½% P. Pr. Obl. m. dt.St.u.p.Aufd. 
31/,0/, Pos. Prox. Obl. m. poln. St. 
80% Prämien-Dollaranleibe 


Bk. Centralny Centr. Skór 


kask Mona, apd auei ichen Mer toikende “dutch dio | SE Franja Sia o 8 1 ank Pi 
t 5 ichten hier folgende durc e Adlerwerke Hohenlohe X 
ot gefallen. Ab 16. Oktober verpflich || Gródek Elekt. Aschalfend. Hambolt — 


Standardkommission festgesetzten Sorten gewichte: Domänenweizen 750 


bis 760, Sammelweizen 730—740, Roggen 690, Braugerste 670, Mahl- Körting, Gebr.“ — 


Lahmeyer — 


gerste 640, Futtergerste 600—610, Haier 450. Tendenz im aligemeinen Cop. H Laurahütte | 77.00) 77.00 
~ leicht steigend, Stimmung ruhig. Pie Lage am Meblmarkt hat gleich- De Kabels. j 120.00. = 
falls keine Aenderungen erfahren. Die Preise sind unverändert, ge- D:Wollw.Man | 51.00 Stett, Vulkan | — | — 
b sucht bleibt 65proz. oggenmehl. Tendenz behauptet. Brzeski-Auto Dt. Eisenhdl. | 83.50 Stolb. Zinkh. |220.00|224 gą 
M Kattowitz, 15. Oktober. Weizen für den Export 52.50—53.50, | Cegielski Tendenz: abgeschwächt. A 
flür das Inland 52—53, Roggen für den Export 52.25-53.25, für das | Centr. Rolnik. 

Inland 43.50—45.50, Hafer für den Export 38-40, für das Inland 37.25 8 Amtliche Devisenkurse. 


bis 39.25, „Braugerste für den Export 48--50, für das Inland 42—45, 


Weizenkleie 25—26, Roggenkleie 25.50—-2 inkuchen 50.50—-51.50, 
Sonnenblumenkuchen 46—47. Tondenz 8 W 


17. 10.17. 10.15. 10.15. 10. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. Oktober, mittags 12 Uhr für 
Geld | Brief] Geld | Brief 


1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.25 zł, f 


Bromberg, 15. Oktober. Preise für 100 kg in Złoty: Weizen 100 schweizer Frank 171.16 zt, 100 französische Frank 34.84 zł, 100 | Buenos Aires 793 | Italien 22.87 22.91| 22.88] 22.92 
L 46-48, Roggen 33—39.25, Futtergerste 53—35, Braugerste 40—42, Feld- | deutsche Reichsmark 211.51 zł und 100 Danziger Gulden 172.06 zł. Canada Jugoslawien | 7.372] 7.386| 7.376] 7.390 
= €rbsen 45—52, Viktoriaerbsen 62—85, Hafer 31.50-33.50, Weizenkleie Japan Kopenhagen  |11217,112.39/112.21 112.53 
6.50, Roggenkleie 26. Tendenz ruhig. E Ne a Dar Złoty am 15. Oktober 1927: Neuyork 11.20, London 43.50, => BER Masahor rr a0 po 19 5 
R Graudenz, 15. Oktober. Die Landwirtschafts- und Handels- er D . Bö London 423 | Paris 16.425/16.465|16.423 [16.465 
Senossenschaft „Rolnik notiert für 100 kg loko Ladestation: Roggen auziger rse. Newyork prag 12.40| 1220 12.4 
50, Weizen 47.50, Gerste 36, Hafer 33.50—40. Tendenz fester. Die Amtliche Devisennotierungen Rio de Janeiro| 0.501| 0.503 3| Schweiz 80.69] 80.85| 80.73) 00.89 
Rozanowski-Dampfmühle notiert für 100 kg Weizenmehl 73, Roggen- pe ngen. M Uruguay Sofia 3.024) 3.030| 3.024| 3.030 
} und 58,50. Roggenschrot 40.50, 'gemiengter 40, Grützgersic 66, Roggen-| Devisen Noten en i słockkom 1122825 1270]1128: 
und Weizenkleie 27. Tendenz ruhig, Brüssel 38 | Budapest 7316] 73.30| 7317| 73.31 
Engl. Pfund — Danzig Wien 59.030 59.15 59.04] 59.16 

1555 | Helsingfors 10.5391 


00 kg in Goldmark. Weizen: märk 249--252, Ok Newyork 
© Dezember 274, März 276.5. Tendenz ruhig Roggen: EE ET 


kur Berlin, 17. Oktober Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. sonst | London 25.07: 
tober 245.5—245, Dezember 246—245.5, März 249.5---249. Tendenz | 


orun - - 
— Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


—4ę Pofener Tageblaft. +- 


Ogłoszenie. 


Wybory delegatów na XTX. Sejmik Ziem- 
stwa, który wkrótce zwołanym zostanie, a mia- 
sowicie po 6 delegatów z każdego z utworzonych 
9 okręgów wyborczych, odbędą się 

w piątek, dnia 4. listopada 1927 r. 

pod przewodnictwem zamianowanych komisarzy 

wyborczych albo zastępców tychże jak nastę- 

puje: 

W I. okręgu, obejmującym powiaty: śremski, 
średzki, wrzesiński, w Poznaniu na sali 
Domu Królowej Jadwigi o godzinie 3-ciej 
popołudniu, komisarz wyborczy p. Sta- 
blewski, radca Ziemstwa ze Szlachcina, za- 
stępca p. Czapski, radca Ziemstwa z Barda. 

W N. okręgu, obejmującym powiaty: szamo- 
tulski, międzychodzki, obornicki, w Sza- 
motułach na sali Hotelu Sundmanna o godz. 
2-iej popołudniu, komisarz wyborczy p. Kur- 
natowski, radca Ziemstwa z Pożarowa, za- 
stępca p. baron Massenbach, radca Ziem- 
stwa z Pniew. * 

W III. okręgu, obejmującym powiaty: kępiński, 
ostrzeszowski, odolanowski, ostrowski, ple- 
szewski, jarociński, koźmiński, krotoszyński, 
w Ostrowie na sali Hotelu Polskiego o godz. 
12-tej w południe, komisarz wyborczy p. 
Szenic, radca Ziemstwa z Korzkiew, za- 
stępca p. hr. Szembek, radca Ziemstwa 

z Wysocka Wielkiego. 

W IV. okręgu, obejmującym powiaty: leszczyń- 
ski, śmigielski, kościański, rawicki, gostyń- 
ski, w Lesznie na sali Hotelu Polskiego 
o godz. 12-tej W południe, komisarz wy- 
borczy p. Sypniewski, radca Ziemstwa 
z Skoraszewic, zastępca p. Sczaniecki, 
radca Ziemstwa z Łaszczyma. 

W V. okręgu, obejmującym powiaty: wolsztyń- 
ski, nowotomyski, grodziski i poznański 
w Poznaniu na sali Starostwa Poznańskiego 
przy Wałach Leszczyńskiego o godz. 3-iej 
popołudniu, komisarz wyborczy p. Czapski, 
radca Ziemstwa z Modrza, zastępca p. Iff- 
land, radca Ziemstwa ze Skrzynek. \ 

W VI. okręgu, obejmującym powiaty: wągro- 
wiecki, czarnkowski, chodzieski w Wą- 
growcu na sali Hotelu p. Podlewskiego o go- 
dzinie 12%4 popołudniu, komisarz wyborczy 
p. Chłapowski, radca Ziemstwa ze Stawian, 
zastępca p. Grabowski, radca Ziemstwa ze 
Zbietki. 

W VII. okręgu, obejmującym powiaty: bydgoski, 

N wyrzyski i powiaty pomorskie w Bydgoszczy 
na sali Hotelu Lengninga o godz. 12-tej 
w południe, komisarz wyborczy p. Tuchołka, 
radca Ziemstwa z Marcinkowa dolnego, za- 
stępca p. Kunkel, radca Ziemstwa z Rostrzę- 
bowa. 


W VIII. okręgn, obejmującym powiaty: żniński, 
gnieźnieński w Gnieźnie na sali Hotelu Eu- 
ropejskiego o godz. 12-tej w południe, ko- 
misarz wyborczy p. Lutomski, radca Ziem- 
stwa z Grzybowa-rab., zastępca p. Chła- 
powski, radca Ziemstwa z Glesna. 

W IX. okręgu, obejmującym powiaty: ino- 
wrocławski, strzeliński, szubiński, mogileń- 
ski w Inowrocławiu na sali Hotelu Basta 
o godz. 11-tej przedpołudniem, komisarz 
wyborczy p. Szumlański, radca Ziemstwa 
z Kątna, zastępca p. Ponikiewski, radca 
Ziemstwa z Chraplewa. 

Na wybory te zapraszamy niniejszem ogło- 
szeniem odnośnych członków Poznańskiego Ziem- 
stwa Kredytowego. 


® Gi i 
Beiratssitzung. 
Am Dienstag, d. 18. Oktober d. Js., 
vorm. 11 Uhr findet im kleinen Saal der 
Loge, Posen, Grabenstrasse, eine statutengemasse 
Sitzung unseres Beirats statt, zu der die Herren 
Beiratsmitglieder besondere Einladungen erhalten 


haben. Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: 

1. Begrüssung durch den Verbandsvorsitzenden 

2. Ergänzungswahlen zum Beirat. 

3. Geschäftsbericht. 

4. Berichte der Herren Beiräte. 

5. Kreditiragen. 

6. Verschiedenes. 


Im Anschluss an die Beiratssitzung wird Herr 
Zóckler-Posen einen Vortrag über 

„Die kulturelle Bedeutung‘ des deutschen 
Biichereiwesens iu Polen“ 


Dr. 


= 


halten. 

Wir laden alle Verbandsmitglieder zur Teil- 
nahme an dieser Versammlung herzlichst ein. 
Stimmberechtigt sind nur die gewählten Mit- 
glieder unseres Beirats: 


Verband f. Handel u. Gewerbe 


e. V. 
Poznań, ul. Skośna 8, Tel. 1536. 


Wybory delegatów na XIX. Sejmik Ziem- 
stwa odbywają się w następujący sposób: 

1. Dyrekcja dzieli Związek Ziemstwa na 9 co 
do ogólnej sumy pożyczek możliwie równych 
okręgów wyborczych i mianuje na każdy 
okręg Komisarza wyborczego. Okręgi wy- 
borcze, nazwisko Komisarza wyborczego 
oraz termin wyborów ogłasza się publicznie. 
W każdym okręgu wybiera się 6 delegatów 
na Sejmik. 

2. Prawo wybierania do Sejmiku mają wszyscy 
członkowie Ziemstwa. 

Członkostwa nie traci się przez spłatę 
pożyczki w celu konwersji. Spłaty pożyczki 
celem wystąpienia z Ziemstwa i wystawiania 
nowych pożyczek listów zastawnych na nie- 
obdłużone jeszcze majętności nie mogą na- 
stąpić tydzień przed wyborami i tydzień po 
terminie wyborczym. 

Właściciele kilku dóbr, położonych w 
tym samym okręgu wyborczym, mają 
tylko jeden głos. Współwłaściciele jednej 
nieruchomości mają razem jeden głos. 

3. Wyboru dokonuje się osobiście. Dozwolo- 
nem jest jednakże zastąpienie małżonków. 
między sobą, bez względu na to, czy są za- 
pisani w księdze wieczystej jako współwła- 
ściciele lub nie. Inni współwłaściciele mogą 
być zastąpieni przez jednego z nich na za- 
sadzie osobnego, piśmiennego pelhomocni- 
ctwa. Rodzice, opiekunowie lub kuratorzy 
zastępują osoby, stojące pod władzą rodzi- 
cielską, opieką lub kuratelą bez osobnego 
pełnomocnictwa, osoby prawne potrzebują 
do zastąpienia swego osobno wyznaczonych 
pełnomocników. 

4. Listy wyborcze ustawia Ziemstwo na każdy 
okręg wyborczy. Każdy uprawniony do 
głosowania może je przejrzeć po publicznem 
ogłoszeniu terminn wyborów w Ziemstwie, 
w godzinach służbowych. Sprzeciw należy 
wnieść tydzień przed terminem wyborczym 
do Dyrekcji, która rozstrzyga ostatecznie. 
Listy wyborcze wykłada Komisarz wybofczy 
godzinę przed rozpoczęciem wyborów w sali 
wyborów. 

Wybieralnymi do Sejmiku są wszyscy 

członkowie Ziemstwa. Nie mogą być wy- 

brani obcokrajowcy, osoby stojące pod nad- 
zorem rodzicielskim, opieką lub kuratelą 
lub osoby prawne. Małżonkowie, rodzice, 
opiekunowie i kuratorzy nie mogą być wy- 
bierani jako tacy, tylko o ile są członkami 

Ziemstwa. 

6. Wybory, na. które zaprasza się członków 
Ziemstwa publicznemi «ogłoszeniami i któ- 
remi w każdym obwodzie wyborczym kie- 

ruje Komisarz wyborczy Ziemstwa, odby- 

waja się przez aklamację lub kartkami. * 
. Wybory odbywają się prostą większością 

głosów. W razie równości głosów rozstrzyga 

los. Jeżeli nie osiągnięto większości głosów 
przy pierwszych wyborach, przystępuje się 
do ściślejszych wyborów między dwoma 
kandydatami, którzy otrzymali stosunkowo 
najwięcej głosów. 

Wybory odbywają się osobno co do ma- 
jącego być wybranego delegata. 

8. Osobny protokół z każdego wyboru przesyła 

Sie bezzwłocznie Dyrekcji. 


Poznań, dnia 13 października 1927 r. 
Dyrekcja Poznańskiego 


Ziemstwa Kredytowego. 
(—) Zychlinski. 


Gi 


~J 


Arbeits marti 


Kontokorrentbuchhalter (in) 


geſuch i 


mit Angabe bisher. Tätigkeit Referenzen un 
Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2072. 


2. Beamter 


für das Hauplgut Rattay ; 
zum 1. Januar 1928 geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind zu 


er iefjdyiteanić der Herrſchafl Lobſens, 


an 
Dom. Rafaje, ft Łobżenica. 


Eude zum Verkauf von Kopfhörern, Laulſprechern 
und Lautſprecherdoſen nachweislich gut eingeführten 


Proviſions-Berlreter. 


Angebote mit Referenzen erbeten an 


W. Eppler, Aadio-Apparalebau. 


Schwenningen a. N. 
Suche 


we einfache Stütze 


für Landwirtſchaſt, die teine Arbeit ſcheut, Familienanſchluß. 
Bewerbungen an Annoncen ⸗Expedition Kosmos Sp. z o. D., 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 2076, 


Bordeaun- un 


Burgundleribeine 


aus den besten Jahrgängen, gut abgelagert auf Flaschen, 
offeriert in sehr reicher Ausmahl 


Oeineroghandlung Å. GLA BIS Zir. teir. Andersch 


Qoznań, Stary Rynek 


50; Jelephon 3400. 


Bitte Preisliste fordern! 


8/40 P. 


6-Zyt. 
INN 


stattung, 3 Monate (4000 km) gefahren, wie meu, 


unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gef). Angeb. an Ann.-Fxp. Kosmos Sp. 2 O. o. Poznań, Zwierzyniecka 6, erb. unt. Nr. 20 78 


Seltene Gelegenheit!! 


MINERVA 


S., neuestes Modell 1927, erstklassige Aus- 


Tyibannmissınan 


Kostenlos Rat n. Aus 
nach System Dr. Scholl’s. 
Im. Magazin 


W. A. Kasprowicz, Poznań, 


ul. Fr. Ratajczaka 36. 


steht Ihnen ein sachverständiger Fußspezialist zur 


erfügung, um kostenlose Beratungen Zu erteilen. 
Vom 18. Oktober Von 9 bis 1 und 
bis 22. OKtober von 3 bis 6 Uhr 


Wenn Sie an Ihren Füssen leiden, lassen Sie diese 
"C Gelegenheit nicht vorbeige | 


Dr. Scholl’s Fuss-Pflege-Artikel sind 


eine Hilfe bei 


Hohlfuss, Schmerzen an den 
augen, Schwielen, 
| getretenen Absätzen 


Bekammlmachung | 


Es wird hiermit zur 
meinen Kenntnis gebracht, daß 
der 5 E 

ens. z. Zt. wohnhaft 1 

lin Srühfenftr. 46 a, die 
Ehe mit Fräulein Karoline 
Coors, wohnhaft in Wilko⸗ 
wyja, einzugehen beabſichtigt. 

Einſprüche gegen dieſes 
Aufgebot ſind umgehend an 
den unterzeichneten Standes⸗ 
beamten in Berlin O 17, 
Koppenſtr. 76, einzulegen. 

Standesamt Berlin VII e. 


Der Standesbeamte. 
J. V.: Porzig. 
Suche per bald Mädchen 
für kleinen Haushalt, das kochen 
u. plätten kann. 2. Mädch. vor⸗ 
hand. Langj. Praxis erwünſcht. 
Ir. Satajczała 20, prt. rechts. 
Um im Haushalt ſich zu ver⸗ 
vollkommen ſ. Landwirtstocht. 
20 Jahre alt, evgl, per 1. 11. 

Stellung als 


Haustochter, 


falls möglich auf einem Gute. 
Gefl. Angeb. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unt. B. 2066. 

Gogl Frl. mit Koch⸗ und 
Nähkenntniſſen 


ſucht Stellung _ 


in Gutshaushalt od. 

Haush. Ang. mit Gehaltsang. 
bitte zu richten an Annon.⸗Exp. 
Kosmos Sp. g o. o. Poznań, 
ul. Zwierzyniecka 6, u. 2073. 


hen. 
, Plattfuss, reiz- und 
Ballen, bei Hühner- 


verkrümmten Zeben, krumm 
und schwachem Fussgelerk. 


Fuss- Schwache 


taufe 

froh. 

loſe und gepreßt. 

Off. a. d. Ann.⸗Expd. Kosmos 

Sp. z. o. o., Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2051. 


A Wine a. Bernie | 


— M] 


PLATZ 
3600 ma. groß, mit Schuppen 


Baubeſchläge f h 
x 5 „ fu. Bürogebäude im Zentrum 
Ne von Poſen, geeignet für Holz 


eſchäft, landw. Maſchinen ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Angeb. an 
die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
v. o., Poznan. Zwierzyniecka 
6, unter 2074. 


Leere Kiſten 


hat abzugeben. B. Mauke, 


Schlaf er, Tiſchler, Flint- |; 
papier und Schmirgel- 
ſcheiben (deutſches Fabrikat). 
Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


Hurt Polski, Poznan 


Wroclawska 9. Tel. 15-81- 
oznań, Wodna 5. Tel. 5114. 


Sablarpien, 


eine und zweiſommrige, hat abzugeben 


Dom. Modliszewo, pow. Gniezno. 


Seinen Buchhalter, 


poln.⸗deutſch⸗ruſſiſcher Korrefpondent, mit langj. Praxis in größ. 
Induſtrieunternehmen (Textilbranche fom. Dampfmühlen) geſt. 


auf gute Zeugn. u. la Referenzen, wünſcht baldm. Stellung. 


zu verändern. Gefl. Off. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
80. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unt. 2028. 


Jujpeliot 


dauernde Stellung unterm Chef oder Vorwerk. Bin verh. 
36 Jahre alt, jetzige ungekündigte Stellung 12 Jahre tune. 
Bejte, lückenloſe Zeugniſſe zur Seite. Off. a. d. Ann. ⸗Axped. 
Kosmos Sp. z o. ». Poznan. Zwierzyniecka 6, u. K. 2077. 


apier u. Schreibwaren, 


Hochfeine rote, sowie weiße en 
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klüger ift, als die von 1919, oder ob es zu einer neuen Kata⸗ 
ſtrophe kommen ſoll. s 

Was verdankt Europa nicht dem deutſchen Volkscharakter und 
dem feſten deutſchen Staats aufbau, die das Wunder⸗ 
werk zuſtande gebracht haben, weder durch Hunger noch durch den 
niederſchmetternden Eindruck der Anullierung der Wilſonſchen 
Punkte ſich in den ruſſiſchen Wirbel hineinziehen zu laſſen.“ 

Der Eindruck des neutralen Auslandes, daß durch derartige 


Trotzti—Rakowsli. 


Von Axel Schmidt. 


Beide Namen werden in letzter Zeit in der ausländiſchen 
Preſſe am häufigſten genannt, wenn von Sowjet⸗Rußland die 
Rede iſt. Dieſer als Exponent der außenpolitiſchen Kontroverſe 
mit Frankreich, jener als innerpolitiſcher⸗ Gegner von Stalin, 
deffen Inſubordingtion gegen die Partei femen Ausſchluß aus 
an Jun He nee der britten Ane des Noli Bros (Agie 
aite, und deffen Ausſchluß aus der Leitung Di it⸗Buros (Let⸗ 
tung der golami iden Partei) für die am. ezember bevor⸗ 
ſtehende Tagung der ſommuniſtiſchen Partei in Erwägung ge⸗ 
zogen wird. Trotzdem dieſe beiden Konflikte ſcheinbar nichts mit⸗ 
* zu tun haben, beſteht eine enge Verbindung zwiſchen 
ihnen. A > 
Trotzki hat ſtets nur Lenin als oberſten Führer aner- 
kannt. Alle anderen kommuniſtiſchen Größen übergoß dieſer hoch⸗ 
mütige und glänzende Dialektiker mit Hohn und Spott und gab 
immer wieder zu verſtehen, daß nur er der gegebene Nachfolger 
Lenins ſei. Der Gegenjag Trotzki — Stalin aber entſtand nicht 
nur aus verletzter Eitelkeit. Er beruht vielmehr in der grund⸗ 
ſätzlich verſchiedenen Einſtellung zu den. tiefſten Problemen des 
1 Die 1 sh . 1 Laie ins 
amenew und Radek, ſind Nicht ⸗ A n. Sie alle pn 
Internationaliſten, denen es, wie 8. B. Radek, keine inneren Hem⸗ 
mur ru fe, zuerſt in Deutſchland, dann in Rußland poli⸗ 

igen berurjachte, zuerſt in f $ 3 ; 
fondern nur der augenbii u Drag DIE 
weltrevolutionäre Agitation, Sie verbrachten mehr als ihr halbes 
Leben außerhalb der h Grenzen. Sie ſind die leidenſchaft⸗ 
lichen Träger des Sede ens bel bie mter Gie: Stalin 
da b verrußte eorgier, dat ie ru en rengen nie= 
genen, Lora Seine ea Pape obca 
und Rykow, find nationale Ruſſen. So t t e8 kein Zweifel, daß 
Trotzki feine Hauptanhänger in der marxiſtiſch geſchulten Arbeiter⸗ 
ſchaft beſitzt, während die Stalinſche Gruppe ſich beſonders durch 

Renommierbauern in der Sowjet⸗Regierung, 


doch endlich an den Tag kommt, ijt aljo ſehr tie f und wird durch 
die Entrüſtung in England und durch Erklärungen von der 
Art derjenigen Lloyd Georges nicht abgeſchwächt werden 


Deutſches Reich. 


Die bayeriſche Handwerksausſtellung geſchloſſen. 

München, 17. Oktober. (R) Die bayeriſche Handwerksaus⸗ 
ſtellung die ſeit 5 Monaten in München ſtaltfand, wurde aeitern 
geſchloſſen. Die Ausſtellung latte inegejamt ungefähr 2½ Millionen 
Beſucher aufzuweiſen. 


Schwerer Unfall an der Brennerbahn. 
Innsbruck, 17. Ottober. (R.) Beim Bau der elektriſchen Leitung 
der Brennerbahn hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet. Bei der 
Station Goſſenſaß kamen 4 Arbeiter beim Aufitellen eines Maſtes 
den Drabten der Starkſtromleitung zu nahe. 3 der Unglücklichen 
wurden ſofort gerötet. Der vierte trug ſchwere Brandwunden davon. 


Mitarbeit der Inneren Miſſion an den Problemen 
der Strafgerichts barkeit. 

Die in. Deutſchland bevorſtehende geſetzliche Regelung des Straf” 
rechts und des Strafvollzuges erfordert die tätige Mitwirkung der 
Inneren Miſſion, die durch ihre Organiſation der ſozialen Gerich!s“ 
hilfe, ſowie der Gefangenen⸗ und S raigeſangenen⸗Fürſorge im engiten 
Sufammenhange mit den Problemen des Strafrechts ſleht. Im 


Veröffentlichungen wie die des Generals Wilſon, die Wahrheit 


Schwamm tief in den Rachen itedte. Als die Nachbarin wieder 
heimkehrte, fand fie ihr Kind im Todeskampf vor. Blut ſickerte aus 
Mund und Naſe. Alle Hilfe der Aerzte, die uerſt an eine Vergiftung 
glaubten. half nicht's. Nach zwei Tagen ſtarb das Kind unzer entſetz⸗ 
lichen Qualen. Erſt die Obduktion ergab die Todesurſache. 


Flugzeugabſturz in Marokko. 

Paris 17. Oktober. (t.) Wie aus Mentes (Fran zöſiſch⸗Marokko) 
gemeldet wird, ſtürzte dort aus unbekannten Gründen ein Militär⸗ 
Sanitätsflugzeug ab. Der Fübrer des Fugzeuges erlitt 
ſchwere Verletzungen. Der Mechaniker verbrannte mit dem Flugzeug. 


Frei pruh im Beleidigungsprozeß gegen Redaktenr 
Dr. Franz Rodens. 

Köln, 17. Oktober. (R.) Der Prozeß des Mitgliedes des 
rheiniſchen Provinziallandtages Dr. Limburg gegen den Re⸗ 
dakteur des „Kölner Stadtanzeigers“ Dr. Franz Rodens, der Lim⸗ 
burg ſonderbündleriſche Beſtrebungen vorgeworfen hatte, endete 
mit dem Freiſpruch des Redakteurs. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung heißt es: Der fragliche Artikel enthalte zweifellos eine Be⸗ 
leidigung des Klägers. Das Gericht erachte aber den Wahr⸗ 
heitsbeweis als erbracht. 


Die Lage im miiteldeutſchen Braunkohlenrevier. 


Halle, 17. Oktober. (R.) Im mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
revier fanden geſtern 120 Verſammlungen ftati. Sie waren durch⸗ 
weg ſtark beſucht, vielfach überfüllt. Die in allen Verſammlungen 
einmütig für heute beſchloſſene Arbeitsniederlegung iſt nach den 
bisher borliegenden Meldungen überall erfolgt. Die Zahl 
der Streikenden ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Zu Zwiſchen⸗ 
fällen iſt es nirgends gekommen. 

Rakowski auf deutſchem Boden. 

Paris, 17. Oktober. (R.) Wie der Straßburger Korreſpon⸗ 

dent des „Petit Pariſien“ meldet, überſchritt Ratowski am 


Sonntag nachmittag kurz nach 2 Uhr die franzöſiſch⸗deutſche Grenze 
i i und Tonville. Die 


Kalinin, den ſog. k 5 , REA pe 5m | pei Waldwieſſe, zwiſchen Saargemünd 
auf bie Bau enthalt fügt. Dieſe Gruppe betreibt nach | Hinblick hierauf bat der Jentralausſchuß für die Innere Miſſion feine Pariſer Sowietborſchaft wich bis a Eintreffen des neuergann⸗ 
Möglichkeit nationalruſſiſche Außenpolitik. Ihr Exponent in dieſer | F der Strafiälligenpflege taugen Organiſationen in eine en anger ten Boti ters Dowgalewski von einem Geſchäftsträger R 


liſche Konferenz für Strarrälligenpflege zujaminen= 
gefaßt. Dieſe veranſtaltet am 18. Oktober in Berlin eine öffentliche 
Tagung mit dem Geſamtihema „Grenzfragen zwiſchen Rechts pflege 
und Fuͤrſorge in ihrer Bedeutung für die Innere Miſſion“. 


Eiſenbahnunglück. 


Auf dem Güterbahnhof Braunſchweig-Oft ereignete fih um 
Mitternacht ein ſchweres Eiſenbahnunglück, das drei Menſchen⸗ 


Bertehung ift der frühere zariſche Diplomat Tſchitſcherin. 
Gie WŚ nai es nicht, wie in China und England, mit nicht 
tommuntitijchen Elementen zuſammenzuarbeiten, was ihr von 
Trotzki zum Vorwurf gemacht wird, der engte Fügung mit den 
kommuniſtiſchen Parteien in allen Staaten hält. Dieſer Gegen⸗ 
atz ſtieß am ſchärfſten in der dritten Internationale zuſammen. 
bs vor kurzem war die Trotzliſche Richtung in dieſer Organi- 
Denn Sinowjew war jahrelang der all- 


ſation am Ruder. drit Dowgalewski d tft noch nicht in Paris angekommen, und ſchon 

geht; i itten Internationale. Erſt bor ei leben forderte BD ABE in Paris ang , | 
mächtige nn in der dri à 4 ri r. einem 1 N 5 . hat die nationaliſtiſche Preſſe mit einer heftigen Propaganda = 
Jahre wurde er geſtürzt, und Bucharin, der vertrauteſte Mitarbei⸗ Ein von Oebisfelde kommender Güterzug fuhr bei der Ein⸗ gegen die Perſon des Botſchafters ch; hen Der ne ; 


fahrt in den Oſtbahnhof auf die letzten gen eines auf dem 
Nebengleiſe ſtehenden Güterzuges. ieſe wurden von der Loko⸗ 
motive des auffahrenden Zuges zertrümmert. Durch den, Zu⸗ 
ſammenprall entgleiſte die Lokomotive des Oebisfelder Güter⸗ 
i Der Lokomotiv⸗ 
ührer und der Heizer an mit knapper Not dem Tod durch 

uf bohrten ſich die Puffer des Tenders 


ter Stalins, are feine Stelle. 
lied aus der T 
S geinlich, daß er im Dezember auf der Tagung der Kommuniſti⸗ 
125 Partei aus dem Polit⸗Büro entfernt werden wird. Weniger 


aubhaft klingt die Meldung, da 
Partei auszuf 


ließen. 
iſtiſchen $ 5 
z anti zu machen, würde es genügen, ihn aus der 


Leitung der i A : s 
j Dan möglicherweiſe ſogar, gleich ſeinem 
19 Kamenew, der nach ſeinem O aus dem Büro 


der Partei Geſandter in Mom wurde, au 
ischen vo 


tif ; ; 
1 Trotzti in feiner Erbitterun 
pa a 3 05 oder ob er jetz 
Stimmung in den kommuniſtiſchen 
ift, um das Aeußerſte wagen kę können. Bisher freilich i 
bej feinen mehrfachen oppoſitionellen Anläufen ſtets vor 
Aeußerſten zurückgeſchreckt. 
Parkeidiſaiplin. ie Sprache aber, die 
den Auseinanderſetzungen führt, klin 

als bisher. i 


i In: 
dem zwiſchen war von Braunſchweig ein Rettungszug gut Bergun 

ellemmt, da 
enſchen nicht 


Eine Lokomotive 


r che ikle Lage geriet. 
mündet der franzöſiſch⸗ruſſiſche Ronftii un Ratowsti in den 
C alin-Trotzkif en npj. Rakowski gehört zur Oppofition; auch 
ihm 115 6975 land nur die Wahlheimat. rufung | [9 
ans en würde von Trotzki als Verl ng des weltrevolu⸗ 
riro Datamat ARNIS DODA We 19 ne 
Ra anntlich vor; „ daß er feinen Namen 
unter eine Reſolution ſetzte, die die © ä 
bee Sl 15 Soldaten aller Länder auf⸗ 


A E ? 
p führen. egsfall die zg: nicht Ki Sowjet⸗Rußland 


m 

des Unglückszu en mit 
Pate iſt en e Trümmerfeld. Der Ma⸗ 

end. u: R 2 

Von der deutſchen Akademie München. 
München, 15. Oktober. (R.) Die Yauptverfammlung der 

Deutſchen Akademie trat geſtern in München 00 Am 
Abend vorher fand ein Empfang ſtatt, zu dem als Ehrengäſte Ver⸗ 
treter des Reiches und Bayerns, ſowie zahlreicher anderer deutſcher 
Länder, ferner Vertreter der Stadt München und eine große An⸗ 

hl führender Perſönlichkeiten des geiſtigen und künſtleriſchen 

ebens erſchienen waren. Auf der Hau tberſammlung begrüßte 
der Präſident der Deutſchen Akademie, Univerſttätsprofeſſor Dr. 
Pfeilſchifter, die Förderung der Deutſchen Akademie durch 
Bayern und die Stadt München. Auch bei der Reichsregierung ſei 
das Intereſſe für die Akademie im Wachſen begriffen. Der Redner 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß im letzten Jahre neue 
u de PAŁ Hamburg, Bremen und Graz entſtanden ſeien. 
Au 
Pfeilſchifter, der aus Geſundheitsrückſichten fein Amt des Prä⸗ 
ſidenten niedergelegt hatte, wurde zum Ehrenpräſidenten 
gewählt. An ſeiner Stelle wurde der nchener Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. v. Müller Präſident der Deutſchen Akademie. 


Aus anderen Ländern. 


Bergung eines franzöſiſchen Flugzeuges durch 
einen deutſchen Dampfer. 


Eine rufung Rakowskis, ſo die Oppoſiti 
me einer glatten Abſage an die Weltrevo Seg leich «re 
Tſchitſcherin, wie bekannt, diefe Handlungsweiſe Kar 
billigte, ſträuben er und Stalin fi 
Rakowski aus Paris abzuberufen. Sie f 
Ge 2 Aai e te 1 ee Bundes⸗ 
genoſſen bo B em Parteitag im ember zu fchaffen, 
mehr noch aber fürchten fie den Vorwurf der aer Keen: 
lichkeit ae e Har Den Mos⸗ 
fauer Ma Ą ee tan Tiegen, z 
Händen Rakowski auf dem Meiser 5 ża unter allen Um 
nen. (Inzwiſchen 
PAN e 


Rakowskis miß⸗ 
aufs äußerſte dagegen, 
uben ſich aus zweierlei 


aus den oppoſitionellen Segeln rc 
iſt der anzöſiſche Wunſch bereits erfüllt worden 
Sollte auf dem Parteitag auch dieſes Mal jóliejnie der 
formelle Bruch vermieden werden, wird der Gegenſatz 
zwiſchen den Ruffen und den Internationaliſten dennoch be-s 
ſtehen bleiben. Mit anderen Worten, der G 
Wellrevolutionären und den ruſſiſchen Großma 
hat für letztere das anklagende Wort 
Noch iſt lin der S 


e 3 amburg, 
Poſitiv verbindet e nichts miteinander. Man kann ſich 
nicht vorſtellen, wie ſie, ans Ruder gekommen, gemeinſame Politik 
treiben könnten. Doch damit hat es noch gute Weile, noch halten 
die herrſchenden Männer in kau den Beamten- und den 
Militärapparat ſamt der Tſcheka feſt in der Hand. 

e — 


zeuges aus Seenot gerettet. Das Flugzeug wurde 
Damp'et wird die Schiffbrüchigen in Neapel landen. 
ein franzöſiſches Militärflugzeug handeln, das aus Afrika kam. 


Gemeindewahlen in der Tſchechoſlowakei. 


Berater hätten nichts getan, um das 


der Freundeskreis wiederum vermehrt. Prof. Dre 


17. Oktober. (R.) Der Dampfer „Ramſes“ der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linſe hat im Miltelmeer in der Nähe der Inſel 
Sardinien die 3 Mann ſtarke Beſatzung eines franzöſiſchen Flug⸗ 
eborgen. Der 
8 ſoll ſich um 


geleitet werden. Dowgalewski wird dem Präſidenten der Republik 
gleichzeitig mit ſeinem Beglaubigungsſchreiben auch das Abbe ⸗ 
rufungsſchreiben Rakowskis überreichen. 


Pariſer Preſſehetze gegen den neuen ruſſiſchen 
Botſchafter. 


Paris, 17. Oktober. (R.) Der neue ruſſiſche Botſchafter 


owgalewski für ein 


nir“ ſchreibt, man wüßte nicht genau, was? j 
er nicht gut ruſſiſch 


Landsmann ſei. Sicher ſei nur, 

ſpreche. Das hätten die Japaner feſtſtellen können, als er an=- 
läßlich der Einweihung des ie Inſtitutes in Tokio 
eine Rede hielt. Dowgalewskis Spezialität fei die Bildung der 
ſogenannten kommüniſtiſchen Zellen. eifellos wäre er ſehr bald 
aus Japan ausgewieſen worden, wenn nicht ſeine Verſetzung da⸗ 
zwiſchen gekommen wäre. y 


Aus China. 


London, 17. Oktober. (R.) Nach einer chineſiſchen Agentur⸗ 
meldung ſoll die Zentralexekutive und das ntralüberwachungs⸗ 
komitee der Kuomintang einſtimmig beſchloſſen haben, General 
Tſchankaitſchek und zwei führende Polfilter telegraphiſch aufzu⸗ 
om nach Hankau zurückzukehren und ihre Poſten als Mitglie⸗ 
er des Zentralkomitees wieder zu übernehmen. 


Eine franzöſiſche Or tſchaft durch Brandſtiftung 
vernichtet 


Paris, 17. Oktober. (R.) Wie jetzt bekannt wird, iſt ein 
Brand, der vor einigen Tagen fait, die geſamte⸗ Ortſchaft Pug 
Saint⸗Andre (Oberalpen) vernichtete, auf Brandſt ftung zu⸗ 
rückzuführen. Der Täter, ein Landarbeiter, deſſen Geiſteszuſtand 
nicht ganz normal ſein ſoll, wurde verhaftet. 


Muſtafa Kemal Paſchas Rede. 

Konſtantinopel, 17: Oktober. (R.) Muftafa Kemal 
Paſcha hat auf dem Parteitag der Türkiſchen Volkspartei eine 
fieben Stunden lange Rede gehalten, in der er eine umfaſſende 
Darſtellung ſeiner Zehigfeit fett dem Mai 1919, wo er an der Küt- 
des Schwarzen Meeres landete, gab. Die innere Situation ver 
Türkei ſei damals kataſtrophal geweſen. Der Sultan und ſeine 
Land aus dem Fu te 
auszuziehen, während die Mliterten ſich nicht an die du n 
Waffe niſtillſtand eſtgelegten Bedingungen gehalten hätten. Die 
Armee Pan einem chaotiſchen Zuſtand geweſen. Die 
Umwandlung der Türkei in ein Protektorat der Vereinigten Staa⸗ 
ten oder England ſei erwogen worden. Seine Freunde hätten 
i damals alle treu zu dieſen geſtanden, fo daß ſich die natio⸗ 
naliſtiſche Bewegung durchſetzen konnte und der Kongreß in Sivas 
den Beſchluß faßte, jedes Mittel zu benutzen, um die Türkei von 
ausländiſchen Truppen zu befreien. 


—— a 

Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 

Haupiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 

Styra; Verlag: „Pojener Tageblatt“, Poznan. 
Drukarnia Concordia, 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für die Monate 
November und Dezember 1927 entgegen. Der 
Abonnementsbetrag iſt ſogleich an die nächſte Poſtanſtalt zu 
zahlen. Der Preis für den Monat beträgt 5 21, für 
2 monate 10 21. | 


Druck: - 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be- 


Prag, 17. Ottober. R.) Die Gemeindewahlen in der T fH eo- 
flomafei fanden am geſtrigen Sonntag ſtatt. Ueber das Gre 
gebnis in der Provinz liegen noch keine abſchließenden Meldungen 
vor. In der Hauptſtadt Prag iſt ein ſtarkes Anwachſen der 
deutſchen Parteien feſtzuſtellen. Die Zahl der deutſchen 
Stimmen tjt von 15600 auf 18 300 Stimmen geftie e n. 
Die iſchechiſchen Nationaliosiali(ten, die Partei des Außenminiſters 
Dr. Beneſch, haben einen Sitz gewonnen. Auch die tſchechiſchen 
Sozia demokraten und Kommuniſten vermochten ihre Stimmenzahl 
zu erhöhen. Die Partei der tſchechiſchen Nationaldemokraten, der 
Dr. Kramarſch angehört. erlitt einen fühlbaren Rückgang. 


I Die Sicherheit Belgiens. 
Brüſſel, 17. Otiober. (R.) Ueber die Frage der Sicherheit 
Belgiens erklärte geſtern der belgiſche Minifterpräfident Jas par 
in einer Verſammlung der katboliſchen Partei. daß er bereit fei, die 
Umgeſtaltung der Armee zu erörtern und Vorſchläge 
ùr eine Heradſetzung der Dienſ zeit im Heere anzuhören. Er müſſe 
aber vorher durch die Sachveritanoigen die Ueberzeugung gewonnen 
naben, daß die Herabſetzung der Tienitzeit die Sicherheit der 
Nation nicht gefährde. A 


l Ein grauenhafter Rachealt. 
Paris 17. Oktober. (R.) Einen grauenhaften Racheakt übte 


Schweden gegen die Kriegsſchuldlüge. 
f Vom verhängnisvollen Uebermut. 


Das Tagebuch des Feldmarſchalls Wilſon gibt, dem 
„Svenſka Dagebladet“ Veranlaſſung, einen kräftigen Vorſtoß gegen 
die Lüge von der Alleinſchuld Deutſchlands zu 
unternehmen. Man wird in Deutſchland dieſen Stimmungsum⸗ 
ſchwung des Auslandes um ſo höher bewerten müſſen, als ſich das 
ſonſt jo zurückhalbende „Svenſta Dagebladet“ bewußt iſt, mit der 
Behandlung dieſer Frage an die Grundlagen des Verſailler Ver⸗ 
trages zu rühren. Das Blatt ſchreibt: 

„Der aus einem verhängnisvollen Uebermut qe- 
borene Gedanke der ſiegesberauſchten Entente, die Beſtimmungen 
des Verſailler Friedensdiktates ebenſo wie die Reparationsforde⸗ 
dungen auf Deutſchlands Alleinſchuld fußen zu laſſen. ſo als 
b es fi um einen Raubüberfall auf nichtsahnende fried⸗ 
liche Wanderer gehandelt hätte, dieſer Gedanke wird durch hi fto- 
viſche Dokumente, wie g. B. die Wilſonſchen Tagebuch ⸗ 
notizen in ein ganz beſonderes Licht gerückt. Derartige Dinge 
Rufen ſich und gewinnen immer mehr Bedeutung als treibende 
Fü 


der Poft für den Monat November; 
für Dezember muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage vor a 
Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt beſtellt werden. A 

Rut bei Beffellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des y 
„Poſener Tageblatts“ am nächſten Monatserſten A 
gewährleiſtet werden. 4 PrBĄMA 
i Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder Unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Boznan, ul. Zwierzyniecta. 6, erfolgen j 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ ; 

Sie erſparen fih den Werger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beitellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zu m F 


Wer bie Zeitung monatlich. beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. bei Mi 


aft ohnegleichen für die europäiſche Geſchichte, ja 
gat den Frieden Europas. Sie bekommen je Bedeutung 
don Kräften, die, wie Bäche einen Staudamm, die Anordnungen 
sz Verſailler Friedens untergraben. Die Frage iſt nur, ob 


trömungen und Kräfte, die dieſer Verfrag geſtaut hat, mit | uach einem Streite mit ihrer Nachbarin eine Frau aus, indem ſie j . 
r Beit in den Kanal einer Politik geführt werden tónnen, die dem kleinen Kinde der Nachbarin in deren Abweſendel ein Stückl 25. d. Mis. nicht vergeſſen. * 
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& Die Geburt eines kräftigen 


ko Mädels 
W. 
zeigen an 


Michael Mendel u, Frau 
Gertrud, geb. Cohn. 
Środa, 13. Oktober 1927. | 


EN 
2 Sonnabend, den 15. Oktober, verſtarb nach j 
kurzer, ſchwerer Krankheit in Stolp in Pommern i 

unſere liebe Tochter und Schweſter, die 

H 


Gutsſekretärin = | 
M | 
1 


karate Jagchke 


im Alter von 23 Jahren. 
Dies zeigt tiefóefriibt an 


Familie Jaſchke 


Seltene Gelegenheit! 


Nur noch bis zum 22. Oktober. 


Ausverkauf ausrangierter und fehlerhafter Tischwäsche und 


Handtücher nur an Konsumenten. 
j 


BILLIGSTE PREISE! 


Der Verkauf findet in unserer Niederlage 
in Poznań, Plac Wolności 4 Seitenhaus Statt. 


Am 15. Oktober, vorm. 10% 
kurzem, ſchwerem Leiden unſere 


einzig geliebte Tochter 

im Alter von 18 Jahren, 10 Monaten. 

i In tiefem Schmerz 

e Karl Eſchrich u. Frau 
$ Pobiedziska. Hedwig, geb. Lewandowski. 
Beerdigung Mittwoch, ben 19. Oktober, nachm 4% Uhr. 


Nervenschwäche (Neurasthenie). 


Uie AARS IAG 


Wer e mą = — Schlaflosigkeit, Auf- TOWARZYSTWO ji 
É t, - È A 
inakokęcksti nata, narełaą Haien © Dice ZAKŁADÓW ZYRARDOWSKIC 


rungen leidet,verlange sofort kostenfreien Prospekt Nr.1. 


Dr. Malowan & Co., Danzig, [ht 5). 


mt O S E m 


|) zur ersten Klasse der 16.Polnischen Staatslotterie 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. 
Kollektur des 


: GORNOŚLĄSKI 
BANK GORNICZO-HUTNICZY sa. 


KATOWICE, ul. św. Jana 16 


oder in deren Filiale in 


|Król.-Huta, ul. Wolności 26. 


 Hauptireffer 1650000.— 


S. A. * 


Die Verlobung unserer Tochter Hildegard mit 
Herrn Städtamtmann Willy Paulyn beehren wir 


uns hierdurch bekanntzugeben. 


Carl Sehostag und [Hildegard Schostay 
Frau Ida, geb. Frank | Willy Paulyn 


Verlobte 
Berlin 


RINO RENAISSANCE Poznań, ul. Kantaka 8/9. 


Heute und folgende Tage 


Harry Peel 


im Sensations-Drama u. d. T. 


„Die königlichen Kleinodien“ 


Beginn der Seancen um 4, 5,40, 7.20 und 9 Uhr. 


schnell! 


5 4 „ 


ter n 


sowie Gewinne zu zł: 
400 000.—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60 000.—, 50 000.—, 40 000.—, 30 000., 25 000.—, 
B 15 000.—, 10000—, 5000.—, usw. 
in der Gesamt-Summe von: zł I8 904000 — 
Die größten Bereicherungs-Chancen! 
| Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zł 
Gewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los zł 40.—, 


Wągrowiec : 
í im Oktober 1927. 


Bestelle sofort 
ein Verdeck. 


Dee Zeit vergeht schnell, 


½ Los zł 20.—, ½ Los zł 10,—. A und wenn Frost ein- 
| Briefliche Auftrage erledigen wir genau und post- Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit tritt, ist es schon zu spät! 
4 wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 6 i Fräulein 

Ziehung der 1. KI. findet am 10, u. 11. Novbr. 1927 statt. mmy 


mit Herrn Diplomlandwit | &mmy Matzel 


An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. ż luxiösen Verdecken für 
N —ꝗ U- — —ęs—ʒ⁊—ikj＋¹ʒſ¹ĩuꝙꝙq — 


; Bestellungsschein. Srroin Wichmann zeige ich hierdurch er- Autos jeden Typa! 
1 An dee e ebenst an 

A die Kollektur Górnośląski Bank Górniezo-Ratniezy $. A. II beehre ich mich anzuzeigen. PUB ! 
Katowice Frau 6. Matzel | Śrrin Wichmann 


ROEE ul. św. Jana 1.16. 
Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie 


mise (007, 0 
halbe Lose 
ire EDG 
Den entfallenden Betrag überweise auf das 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder per Post 
nachzunehmen. 


or- u. Zuname. — 
M Genaue Aüresse 
y (P. III.) 


BU YTY FAY e 
Inh.: Jósef Kielman 


Poznań, 
al. Klegolewskich 22. Tel. 6589. 


Smigiel, im Oktober 1927. Pepowo. 


chemische 91 |pominium Siemionka, *ś; tan sn" 
nne 300-500 Jr. 


pende naru Pepo⸗Saalkartoffel, 


r TTM 


& wąs 9933: | 
7 Möbel È 


| z | 
9. fir jeden K.Kużaj . Weil sie alles in voller Form und 
) i 3 A * L4 
had ANT nnn aat 271 ds di at, rem a amten be 
8 ie Firherel I. chem. Reinigungswerke Dr.Proebstel & co., Gniezno garantiert werden. Bet Tauſch kommen in Frage: Blücher 
y Stil Filialen und Annahmestellen in den 1 en wę Gig Westpolens. Orig. u. I. Abſ, Müller's Frühe III. Abf. u. Werder III. Abſ. 
GW bei sauberster Filialen in Poznań: ul. Podgórna 10, r e PA LE 


ul. Ratajczaka 34, 


ul. Pocztowa 27 Schmiede-Amboffe, 


m Ausführung Schraubftöde, Blaſebälge | Kompl. Saatgut- 
m 


— — ul. Strzelecka 1, Stauchmaſchinen, Reinigungs · u. Verede ungs 
A fertigt 1 oder 2 leere Jimmer f ul. Kraszewskiego 17. . $ anlagen, 
e 1D. Qutsche im 3. Stodw tm Zentr.d. Stadı hörner, Bohrmaſchinen. |schiitteltische, Windfegen 


A i bz als Büroräume zu vermiet. 
A Qrodzisk+ Poznań 3 Angebote an Ann. = Exped. 


(früher Srätz- Dosen.) Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Sn neggaesg Zwierzyniecka 6. unter 1827. 
Witwer, Gutspächter, (1400 Morgen) kath., 37 Jahre 

alt, ſucht gebildete vermögende Dame 
* 
zwecks Heirat. 


Off. an Annonc.⸗Exped. Kosmos Sp. 5 o. o. Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6. unt. 2075 


2888838852928 3 388288 


patentachjen, Wagen- gewöhnliche Reinigungs- 

federn, Hufeiſen, Huf- maschinen, Trienre 

nägel, Schnelldrehftahl, || Cylinder- 1 
(Rapid⸗Superrapid) für alle Getreidesorten, 


or ` e 
iv aim irt aft Beginn des Anfängerturius 
r RE Bona, +. e offeriert zu Fabrikpreiſen Schneckentrieure empfiehllä 


bei 220 M Rüben⸗ und Weizenboden, darunter 24 Mo ak prg Gd. = psk ed * 
i torgen Rüben⸗ er ; 4 FREE y oznań Mielżyńskiego Że 
Wieje, Gchünde miajfid, 35 Stilówtty von Po man. vertan Knotheſchen en a ei Hurt Polski, Poznan SR Tel. 52-43. Past 420 
bei 40000 zł Anzahlung Biuro Pośrednictwa i In- UE: A n. | mcocławsta 0. Tel. 15-81. 


formacji, Poznań, Piekary 8. Tel. 3560. 


